No. 71. Mittwochs den 24. März 1830, 


— v! ee re 
Berlin, vom 21. März. — Des Könige Majeftät 


92005 den Regierungs Secretair Goͤrz zum Landrath⸗ 
des Kreiſes Merzig, im Regierungs⸗Bezirk Trier, zu 


ernennen geruhet. 

Des Königs. Majeftät haben den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultat der 
Untverſitaͤt zu Königsberg, Dr. Auguſt Rudolph 
Gebſer, zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten 
Fakultät zu ernennen, und die fuͤr ihn ausgefertigte 
Beſtallung Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſio zu Hamm, 

Rektor Schulze, iſt zum Direktor des Gymnaſiums 

in Duisburg ernannt worden. f 
ran kftre ich. 

Paris, vom 13. März. — In der Sitzung der 
Pairs Kammer vom 11. März legte der Großſiegelbe⸗ 
wahrer einen Geſetz-Entwürf über den Zweikampf vor, 
nachdem der Marquis von Semonpille eine Gedaͤcht— 
ee auf den verſtorbenen Kanzler Herrn Dambray 
gehalten hatte. Die Verſammlung ging hierauf aus⸗ 
einander, ohne ihren nächſten Sitzungstag feſtzilſetzen. 

Ueber die Sitzung vom sten, in welcher über den 
Adreß⸗Eutwurf bera anger wurde, melden die oͤffent⸗ 
lichen Blätter nachtraͤglich noch Folgendes. Von 
ſaͤmmtlichen Paragraphen war der ſechſte in Betreff 
der Expedition gegen wi der einzige, der eine aus; 
fuͤhrlichere Debatte herbelfuͤhrte? im Laufe derſelben 
ließen ſich der Viee-Admiral Graf Verhuell, der Vleomte 
Dubouchage, der Graf v. Segur und der Pin von 
Broglie vernehmen, worauf der gedachte Paragraph 
mit einigen unweſentlichen Aenderungen in der Abfaſ⸗ 
ſung angenommen wurde. Die Zahl der anweſenden 
Pairs belief ſich auf 227; an der Abſtimmung nah⸗ 
men indeſſen, da der Vicomte v. Chateaubriand er⸗ 
klaͤrt hatte, daß er nicht mitſtimmen wuͤrde, nur 226 
Pairs Theil, welche den Adreß-Entwurf elnſtimmig 
annahmen. 
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Die Berathungen über den Adreß⸗Entwurf werden 
wahyſcheinlich erſt uͤbermorgen im geheimen Ausſchuſſe 
der Kammer beginnen. Wie gewöhnlich, wird die bes 
treffende Commiſſton, die taͤglich Conferenzen Hält, kei⸗ 
nen eigentlichen Berichterſtatter ernennen, ſondern es 
ihrem Praͤſidenten, Herrn Royer-Collard, uͤberlaſſen, 
den Entwurf in der näͤchſten Seſſion vorzuleſen. 
nach Beendigung der Diskuſſion uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand, welche bekanntlich in geheimer Sitzung ſtattfin⸗ 
det und zwei bis drei Tage dauern duͤrfte, und nach⸗ 
dem die Adreſſe dem Koͤnige uͤberreicht worden, darf 
die Kammer eine Mittheilung von der Regierung er⸗ 
warten. f 


Der Courier francais aͤußert in Bezug auf die 


Adreſſe: „Das Miniſterium wuͤrde ſchon zufrieden 


ſeyn, wenn dieſelbe nur ein Seitenſtuͤck zu der Adreſſe 


der Pairskammer waͤre: dies kann abor nicht ſeyn. 
Die Pairs haben ihre Pflicht gethan, indem fie fill: 
ſchweigend gegen das Syſtem des Hrn. von Polignac 
proteſtirten; die Privilegien und Verpflichtungen der 
Wahlkammer dagegen verlangen, daß dieſe weiter gehe, 
und ſie wird ſolches.“ 

Herr Caille hatte geſtern die Chre, dem Könige die 
Nelation ſeiner Reiſe nach Tombuktu zu überreichen. 
Se. Maj. nahmen das Ihnen zugeeignete Werk unter 
den ſchmeichelhgfteſten Aeußerungen an und richteten 
an den berühmten Reiſenden mehrere Fragen uber das 
Klima, den Handel, den Gewerbfleiß und die Civili⸗ 
ſation des Innern von Afrika. i 

Der Globe bemerkt, die Audienz, die Herr Royer; 
Collard beim Koͤnige gehabt babe, ſey nur ſehr kurz 
geweſen, und es laſſe ſich kein politiſches Reſultat da⸗ 
von erwarten. N 2 

Der Baron von Renduffe, fruͤher Seeretair des 
Marquis von Palmella und portugiefifcher Emtgrirter, 
iſt in dieſen Tagen aus London hier angekommen; 
dem Vernehmen nach wird er als Agent der Königin 


Erſt. 
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Donna Maria in Holland reſidiren und Herr Candide 
Zavier in derſelben Eigenſchaft hier bleiben. 

Mehrere portugieſiſche Fluͤchtlinge, die ihren Wohnſitz 
in Paris aufgeſchlagen hatten und unter der Regent; 
ſchaft der Infantin Iſabelle Marie Mitglieder der 
damaligen Regierung geweſen waren, ſo wie einige an⸗ 
dere, welche entweder zu der Junta von Porto im 
Jahre 1828 gehoͤrt oder damals ein Commando bei 
dem conſtitutionellen Heere geführt hatten, find unlängft 
Namens der Koͤnigin von Portugal, von dem Marg. 
von Palmella nach London berufen worden, von wo ſie 
ſich ungeſäumt nach Terceira begeben werden, um dar 
ſeibſt theils eine proviſoriſche Regierung zu bilden, theils 
ein Kommando bei der angeblich gegen Portugal be⸗ 
ſchloſſenen Expedition zu uͤbernehmen. Unter jenen 
Ausgewanderten befindet ſich auch der bekannte Herr 
von Magalhaens, welcher unter der Junta von Porto 
die Leitung der auswaͤrtigen Angelegenheiten übernom⸗ 
men hatte und ſeit feiner Ruͤckkehr aus Rio- Janeiro, 
wohin er von der Koͤnigin Donna Maria nach ihrer 
Landung in England abgefertigt worden war, die Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs bewohnte. 

Der Marquis von Lally-Tollendal, Pair von Frank 
reich, Staats-Miniſter und Mitglied der Franzoͤſiſchen 
Akademie, iſt geſtern fruͤh um 7 Uhr an den Folgen 
des vor einigen Tagen erlittenen Schlagfluſſes, im 
79ften Lebensiahre mit Tode abgegangen. Die Pairs⸗ 
wurde geht von ihm auf feinen Schwiegerſohn, den 
Graf Lepatron d'Aux über. 


Die Vorbereitungen zu der Expedition nach Afrika 
werden in Marſeille und Toulon mit großer Thaͤtig⸗ 
keit betrieben. In erſterer Stadt ſind bereits 180 
Transportſchiffe, nämlich 130 Franzoͤſiſche und 50 Aus; 
Bunte gemiethet worden, und es werden deren noch 
mehrere verlangt. Bis gegen Ende April, ſagt man, 
ſollen alle Schiffe zur Aufnahme der Truppen bereit 
ſeyn, deren Zahl auf 32,400 Mann angegeben wird. 
Mund⸗Vorraͤthe ſollen für, vier Monate mitgenommen 
werden. In Toulon war am ten der Befehl einges 
gangen, in größter Eile 55 flache Fahrzeuge zur Lan, 
dung der Truppen und des Kriegs⸗Materials anferti⸗ 
gen zu laſſen. Kaum war dieſe Ordre angelangt, als 
auch bereits Hand ans Werk gelegt wurde; jedes die⸗ 
ſer Schiffe ſoll 120 bis 150 Mann aufnehmen. 


Der Direktor der italieniſchen Oper, Herr Laurent, 
will der Dlle, Heinefetter 1000 Fr. von ihrem Ger 
halte abziehen, weil fie ſeit dem 25. Februar nicht ges 
ſungen hat, waͤhrend ſie, dem Kontrakte zufolge, woͤchent⸗ 
lich 2 bis Zmal auftreten muß. Die Saͤngerin dage⸗ 
gen hat eine Klage gegen Herrn Laurent eingereicht, 
worin ſie die Zahlung von 2916 Fr., als ihrem voll⸗ 
ſtändigen Gehalte für den Monat Februar, verlangt, 
weil fie durch Krankheit verhindert worden ſey, zu ſin⸗ 
gen. Das Erkenntniß iſt noch nicht erfolgt. 
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In Franzoͤſiſchen Blättern wird Folgendes aus Liſſa⸗ 


bon vom 24. Februar berichtet: „Am 21ſten d. M. 


iſt Dom Miguel aus Salvaterra nach dem Pallaſt 
von Queluz zuruͤckgekehrt. Am folgenden Tage war, 
zur Jahresfeier der Ankunft des Regenten aus Wien, 
Handkuß bei Hofe; Dom Miguel wird ſich ſchon nach 
einigen Tagen wieder nach Salvaterra begeben, wo er 
das Vergnuͤgen der Jagd genießt; auch eine Schau⸗ 
ſpielertruppe befindet ſich auf dieſem Jagdſchloſſe und 
giebt Vorſtellungen. — Wie es heißt, werden mehrere 
engl. Offiziere in der portugieſiſchen Armee Stellen er⸗ 
halten. — Der Herzog von Cadaval hat den Jeſuiten 
eine monatliche Penſion von 4000 Fr. bewilligt. Die 
anderen Moͤnchsorden, welche ihre ruͤckſtaͤndigen Abgas 
ben bezahlen muͤſſen, ſind uͤber dieſe Bevorzugung der 
Jeſuiten unwillig. — Die Fregatte „Diana“ iſt mit 
Kriegs- und Mundvorrächen von hier nach der Inſel 
St. Michael geſegelt. — Ein geſtern in den Tajo ein⸗ 


gelaufenes braſil. Kauffahrteiſchiff meldete, daß im Ha⸗ 


fen von Rio⸗Janeiro eine Menge fremder Kriegsſchiffe 
verſammelt waren. In allen Haͤfen Braſiliens baute 
man Schiffe, die Tau⸗Fabriken waren in voller Thaͤtig⸗ 
keit, und im Lande wurden Matroſen angeworben.“ 


En d. 3 

London, vom 12. März. — Lord Palmerſton bes 
gaun feinen in der Unterhaus-Sitzung vom kiten d. 
in Bezug auf Portugal gemachten Antrag folgen- 
34 Habe zunachk mid) n eiffäuldigen, daß 10 

, abe zun mich zu entſchuldigen, da 

den Gegenſtand an einem Tage (Mittwochs) zur 
Sprache bringe, der ſonſt immer der Erholung gewid⸗ 
met iſt. Trete ich jedoch heute nicht damit auf, ſo 
hätte ich meinen Antrag bis zum Anti! verſchieben 
muͤſſen — Es kann vielerlei Fälle geben, in denen die 
Regierung es fuͤr ihre Pflicht hätt, die Vorlegung von 
Papieren zu verweigern; ſobald jedoch die Zelt Kater. 
men, wo Aufſchluͤſſe fuͤglich ertheilt werden können, 
iſt es auf gleiche Weile die Pflicht der Regierung, fie 
mit den vollſten Details und nicht in verſtuͤmmelten 
Aktenſtuͤcken oder zuſammengeſuchten Auszügen vorzu⸗ 
legen. — Seit mehreren Jahren iſt Großbritannien 
bei allen inneren ſowohl als äußeren Angelegenheiten 
Portugals betheiligt geweſen und kuͤrzlich ſogar hat 
es die Thronfolge dieſes Landes zu reguliren verſucht. 
Nicht aller blos, well das Intereſſe Portugals es er⸗ 
heifchte, nahm Großbritannien dieſen Theil, ſondern 
weil es ſelbſt bei der Politik jenes Landes und bei der 
Wendung derſelben ſehr nahe ſich intereſſirt fuͤhlte. 
Wir harten freilich, um das gemeinſame Intereſſe 
n ein weit leichteres Spiel, als jene; 
wir brauchten nur zu gebieten, jene mußten dulden; 
auf den Boden geworfen, wie wir ſie hatten, mit 
dem Meſſer an der Kehle, ſtand es in unſerer Macht, 
zu entſcheiden, ob ſie geopfert oder gerettet werden 
ſollten. Damals kam es unſern Miniſtern zu, zu zei⸗ 
gen, daß fie weder ſelber Unrecht thun, noch das Un, 
recht anderer fanctioniren. In Portugal hafte eine 


Revolution ſtatt gefunden, und eine Uſurpation war 
faſt vor den Augen der Brittiſchen Truppen zu Stande 
gekommen — eine Uſurpation, die die feierlichften Ver⸗ 
pflichtungen übertrat und unſerer Flotte große Unwuͤr⸗ 
digkeiten zufuͤgte. Werfen wir einen Blick über unfer 
ganzes Verfahren und ſeine Folgen, ſo kann wahrlich 
eſagt werden, daß Portugal durch fein Vertrauen zu 
Großbritann en rninirt worden iſt. Das ganze übrige 
Europa hat jenes Verfahren mit Widerwillen betrach⸗ 
tet und ein einziges allgemeines Ziſchen bezeichnete die 
tiefe Verachtung, die es erweckte. Hier hat man die 
Nation in völliger Unwiſſenheit darüber gelaſſen und 
dieſe nur zuweilen durch einige myſterloͤſe orakelartige 
Thron⸗Reden, jo wie durch wenige im auswärtigen 
Amte auf den Antrag meines ehrenwerthen Freundes 
zuſammengeſuchte Papiere geſtoͤrt. Dieſes Stillſchwei⸗ 
gen faͤllt jedoch nicht altein den Miniſtern, ſondern 
auch dem Haufe zur Laſt; Niemand hat die Verpflich⸗ 
tung, ſich ſelbſt anzuklagen, und jo duͤrfte auch von 
den Miniſtern nicht erwartet werden, daß ſie eine 
Diskufſion daruber anregen würden, denn nur zu gu⸗ 
ten Grund hatten ſie, zu fuͤrchten, daß dieſe zu ihrer 
eigenen Verurtheilung fuͤhren würde, Darum bitte 
ich jetzt das Halte wiewohl ſchon etwas ſpaͤt, die 
Frage feſt zu halten und Aufſchluß zu verlangeu. — 
Das, was ich mit der gegenwärtigen Regierung auszu⸗ 
machen habe, koͤnnte in folgenden Worten zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Die Minifter haben den Dom Mis 
guel wegen ſeiner Uebertretung feierlicher Verpflich⸗ 
tungen und wegen Uſurpation des Portugieſiſchen 
Thrones oͤffentlich verdammt: ſie behaupten zwar, 
daß die Schilderung ſeiner Laſter übertrieben worden, 
aben jedoch ſelber zu, daß er verraͤtheriſch, meineidig, 
eig, grauſam und tprauniſch ſey. Immer noch ſuchen 
ſie zu beweiſen, daß Großbritaunſen bei den Angele⸗ 
genheiten Portugals nicht fo betheilige geweſen ſey, 
als daß eine Einmiſchung ſich rechtfertigen ließe; allein 
ich behaupte im Gegentheile, daß dieſes Prinzip der 
Nicht⸗Einmiſchung der Deckmantel geweſen, unter 
elchem einer beguͤnſtigten Parthei recht wirkſamer 
eiſtand verliehen worden iſt. Ich behaupte, 
bel den Ereigniſſen in Portugal ſo betheiligt geweſen, 
daß es geradezu heißt, den deutlichſten Erlunerungen 
der Geſchichte widerſprechen, wenn wir Nicht, Einmni⸗ 
ſchung geltend machen wollen. Die bloße Rückſicht 
auf Ehre und guten Glauben haͤtte uns ſchon allein 
bewegen ſollen, die Rechte, die wir beſonders in Be⸗ 
zug auf Dom Miguel erlangt hatten, zu behaupten, 
und bin ich auch uͤberzeugt, daß wir unſern Zweck mit 


geringerer Gefahr eines 2 erlangt haben würden, 


als aus dem Verfahren entſpringt, welches die Mini⸗ 
ſter befolgt haben. Ich bin der Meinung, daß Groß: 
britaunien mit der urſprünglichen Verleihung der Con⸗ 
ſtitution durch Dom Pedro nichts zu thun hatte und 
auch nichts zu thun haben mochte; dies geht ſchon 
aus einer Vergleichung der Data hervor; fie war ledoch 
das freiwillige Geſchenk des Kaiſers von Braſilten, 
das zu machen, er durch einen Ueberblick auf die Der 
gebenheiten, von dem Anfange der Franzoͤſiſchen Res 
solution bis zum Sturze Buonapartes und der Re⸗ 
Gauration der Bourboniſchen Dynaſtie ſich veranlaßt 
ſah.““ — Der Lord entwarf hier eine kurze Schilde⸗ 
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Schutze der Brittiſchen 


wir ſind 


rung der Revolutionen, die bis zur Ruͤckkunft Dom 
Miguels nach Portugal ſtattgefunden hatten, und ſagte 
dann, daß Dom Pedro, indem er jenem Lande eine ge 
miſchte und repraͤſentative Conſtitution, wie man ſoch 
ihrer in England erfreue, gegeben, dadurch das deſte Mit⸗ 
tel ergriffen habe, ſeiner Tochter Donna Maria den Beſitz 
des Thrones zu ſichern. Aus den vorgelegten Papieren 
hätte ſich ergeben, daß die junge Königin, unter dem 
Regierung nach England ge⸗ 
kommen ſey, und zwar haͤtte die direkte Einmiſchung 
des Brittiſchen Kabinets ihre Ankunft hier zur Folge 
gehabt. Ein Englaͤnder ſey es ferner geweſen, durch 
deſſen direkte Vermittelung die fuͤr Portugal beſtimmte 
Eonftitution von Braſilſen nach Portugal gebracht 
worden, und als das damalige Engliſche Kabinet, in 
welchem ſich viele Mitglieder des jetzigen befunden hät 
ten, befragt worden, was Portugal unter ſolchen Um, 
ftänden zu thun hätte, To wäre Englands Rath und 
Antwort geweſen: Portugal muͤſſe ſogleich die ihm 
verliehene Charte annehmen. Sey dies auch kein ge⸗ 
bieteriſcher Rath geweſen, den man peremtoriſch zu be⸗ 
folgen gehabt, ſo ſey er doch nach reiſlicher Ueberlegung 
und mit ſolcher Autorität ertheilt worden, daß er da⸗ 
durch ein außerordentliches Gewicht und mehr als das 
Anſehen eines bloßen Rathes erhalten habe. Der 
Lord wies ferner darauf hin, daß auch die Unter⸗ 
un zu Wien im Jahr 1827, an welcher England 
heil genommen, eine Einmiſchung in Portugals An- 
gelegenheiten geweſen ſey. Eine parlamentariſche und 
zwar fehr wichtige Frage wäre es aber, wiſſen zu wol⸗ 
ten, ob in der Convention zwiſchen den Höfen von 
London und Wien, der erſtere den Wunſch ausge⸗ 
fprochen habe, die Conſtitution in Portugal aufrecht 
erhalten zu ſehen, was wohl auch auf dle zwiſchen dem 
Oeſterreichiſchen und Engliſchen Kabinet obwaltenden 
Differenzen ein Licht werfen koͤnnte. So weit habe 
fih übrigens die Eiumiſchung bei jener Unterhandlung 
erſtreckt' daß man, wie aus den vorgelegten Papleren 
zu erſehen geweſen, darüber hin und her geſchrieben, 
Dom Miguel als Statthalter des Kalſers Dom 
Pedro oder als Statthalter und Regent unterzeichnen 
ſollte. — Der Redner kam ſodann auf die Briefe, die 
Dom Miguel an den Kaiſer Dom Pedro, an ſeine 
Schweſter Donna Iſabella und an den König von 
England geſchrieben, ferner auf den Aufenthalt deſſel⸗ 
ben in England, wo ebenfalls eidliche und andere 
Protokolle aufgenommen worden, deren Vorlegung 
man dem Hauſe vorenthalte; während er fie ſchon 
deshalb für wuͤnſchenswerch erklaren muſſe, weil durch 
die bisherige theilweiſe Vorlegung Englands Ehre in 


den Augen der Nationen nur gd worden ſey. 


Beſonders wuͤnſche er zu wiſſen, ob durch jene Ver⸗ 


handlungen England ncht dem Dom Miguel eine 


Summe von 200,000 Pfund, Behufs Erlangung der 
Souverainität von Portugal überwieſen habe? Ferner, 
ob darin nicht die Zuͤruͤckzlehung der Truppen aus ‘Por; 
tugal und die immerwaͤhrende Trennung Braſiliens 
von Portugal ſtipuliet worden? Ob es nicht auch 
noch einen Vertrag gebe, durch den die fänftige Thron: 
folge jenes Landes feſtgeſetzt werde? — Faſſe man alle 
dieſe Thatſachen — deren Unrichtigkeit von der Regle⸗ 
rung erſt erwieſen werden müßte — zuſammen, do 


* 
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entſtände die Frage, ob es wohl ein merkwuͤrdigeres 
Beiſpiel von Einmiſchung geben koͤnne? — Bekannt 
iſt es, fuhr er fort, daß die Anweſenheit unſerer Trup⸗ 
pen in Portugal die Gruͤndung der Miguellſtiſchen 
Regierung ſehr erleichterte. Wiewohl ich an den In⸗ 
ſtruetionen, die dem jene Truppen befehllgenden Offis 
ziere zur Beſchuͤtzung der Königlichen. Familie ertheilt 
worden, keinen Theil hatte, ſo will ich doch nichts da: 
wider vorbringen; denn fo ſehr man auch die ganze 
Truppen Sendung nach Portugal tadeln mag, bin ich 
doch bereit, meinen Theil daran zu vertreten. Dieſe 
Expedition “wurde gewiß mit den beſten Abſichten aus: 
geruͤſtet, und keln Vorwurf ſollte auf denjenigen a 
ten bleiben, die den Plan dazu entwarfen. — Das 
Ereigniß bei Tereeira will ich hier nicht berühren, da 
ein ſehr ehrenwerther Freund angekuͤndigt hat, er werde 
es zum Gegenſtande eines beſondern Antrages machen; 
auch iſt es viel zu wichtig, um hier nur fo nebenher berührt 
zu werden. — Dagegen moͤchte ich gern das fruͤhere Betras 
gen der Regierung gegen die junge Koͤnigin Donna Maria 
mit der juͤngſt vernommenen Ankündigung von der wahr⸗ 
ſcheiulich bald erfolgenden Anerkennung Dom Miguels 
zuſammenſtellen, damit die ehrenwerthen Mitglieder . 
15 Hauſes den Kontraſt recht deutlich wahrnehmen 
moͤgen. 
kam, beobachtete fie nicht etwa das ſtrenge Incognito, 
worin ſonſt unglückliche Monarchen ihr Mißgeſchick 
hier zu verbergen ſuchten. Sie wurde vielmehr bei 
allen ſchicklichen Gelegenheiten mit vollſtaͤndigen Ehren: 
bezeigungen empfangen. Inzwiſchen wurde dem Par⸗ 
lamente doch in der letzten Thronrede geſagt, daß die 
Zeit nicht fern ſey, wo der Großbrittanniſche Hof den 
egenwärtigen Beherrſcher von Portugal werde aner⸗ 
ennen muͤſſen. So hieß es in der letzten Thronrede, 
während im Juli 1828 in einem ahnlichen Documente 
geſagt worden war, daß Se. Majeſtaͤt den Weg einge 
ſchlagen, der ſich am beſten dazu eigne, den Frieden 
und die Sicherheit des Königreichs Portugal, ſo wle 
die Stabilität. des Hauſes Braganza auf ſeinem 
Throne, woruͤber das Haupt jenes N der beſte 
Richter ſey, zu ſichern“ — Der Lord fuͤhrte hierauf 
auch noch die auf Portugal Bezug habenden Stellen 
aus den Thronreden bel Eroͤffuung und Schluß der 
Seſſion vom Jahre 1829 an, und fragte, ob, wenn 
damit die Aeußerung der letzten Thronrede verglichen 
werde, daraus nicht hervorgehe, daß beſtimmte Unter⸗ 
handlungen fehlgeſchlagen? In ſolchem Falle ſey es 
aber immer gebräuchlich geweſen, dem Parlamente die 
auf die Unterhandlungen ſich beziehenden Papiere vor⸗ 
zulegen, damit daſſelbe unterſuche, ob und inwiefern 
deren Fehlſchlagung den derzeitigen Miniſtern beizu⸗ 
meſſen ſey. „Im Jahr 1827,“ fubr der Redner 
fort, „hatte man eine Vermaͤhlung der Donna Maria 
mit dem Infanten Dom Miguel im Plane; bis 1829 
hatten ſich jedoch die Umſtaͤnde ſo geandert, daß der 
lan um dieſe Zeit unmoͤglich noch derſelbe ſeyn 
konnte, wiewohl der Zweck noch der fruͤhere geblleben 
war. In einem kurzen Jahre hatte die Macht Dom 
Miguels nur allzu ſehr um ſich gegriffen, und konnte 
wohl England, nach dem, was in Portugal vorgefallen 
war, einen Vater noch bewegen wollen, ſelne Tochter 
demjenigen anzuvertrauen, der, jedes Verbrechens 
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zu üben, weder des 


Als Deuna Maria da Gloria nach England 


n le 
bitten (Hoͤrt, 


1826 glaubten wir in der Freiheit, 


des Mein ꝛides, der Grauſamkeit und der Feig⸗ 
ch ſchuldig gezeigt hat, (Beifall), der, um Rache 
| Saͤuglings noch des Greifes, 
weder des Geſchlechtes noch der äußern Stellung ges 
ſchont hat? Kann England jeße fuͤr eine Vermählung 


2 
Kia 


ſich verwenden, deren Zweck es ſeyn wuͤrde, Dom 


Miguel den Befig eines Thrones zu beſtaͤtigen deſſen 
er ſich gewalcſam bemädhtigt hat? — Die Grundlage 
der vorhin erwähnten Unterhandlung beſtand ubrigens 
aus folgenden Punkten: 1) Die junge Königin ſoll 
den Infanten Dom Miguel heirathen. 2) Ein Far 
millen Vertrag fol zu Stande kommen, demzufolge bei 
etwanigen Streitigkeiten dieſe zur Schlichtung an den 
Kalſer von Oeſterreich uͤberwieſen werden ſollen. 


2 Stirbt die Königin ohne Nachfolge, fo fällt der 


Thron an Dom Miguel. 4) Keine Notiz ſoll von den 
vor dem Beginn dieſer Verhandlungen in Portugal 
vorgefallenen Veraͤnderungen genommen werden. $) 
Dis die Königin großjährig geworden, foll Dom Mi⸗ 
guel Regent von Portugal ſeyn. 6) Bis zu dieſem 
Zeltpunkte ſoll fie unter der Vorſorge des Kaſſers 
von Oeſterreich bleiben, In dieſen Artikeln hatte man 
auf die Fundumental Geſetze Portugals gar keine Ruͤck⸗ 
icht genommen, denn wenn auch in Gemaͤßhelt der, 
elben die Koͤnigin von Portugal einen Portugleſiſchen 
Edlen heirathen darf, To hat dieſer, ſey er wer er 
will, doch nicht die Freihelt, den nigs Titel eher 
anzunehmen, bis er männliche Nachfolger n der 
Koͤnlgin hat. Nicht allein aber eine Uebertretung der 
Fundamental⸗Geſetze Portugals war der Traktat, fon: 
dern auch das Geburts-Recht dreier andern Glieder 
aus dem Hauſe Braganza hat er mit einem Male 
umgeſtoßen. Derſelbe Traktat, welcher der Donna 
Maria das Recht garantirte, Königin von Portugal 
zu ſeyn, beftätigte auch das Recht der andern Schwer 
ſtern; wir verletzten demnach das Geſetz von Lamego, 
als wir drei Individuen ihrer Rechte beraubten. Der 
Redner ſchloß mit folgenden Worten: „Dom Miguel 
gleicht dem Hochlaͤnder, der, wenn fein zu Boden ge⸗ 
worfener Feind ihn um Gnade bittet, ihm antwortet: 
er koͤnne jede andere Gunſt, nur nicht die aus⸗ 
i böret). s iſt geſagt worden, unfere 
Regierung habe ſich bei Spanien verwenden muͤſſen, 
um von diejer Macht die Anerkennung Dom Mlguels 
zu erlangen — nun ſehe man, was die Folge davon 
iſt. Nur auf Englands Rath hat Spanien ſeine An⸗ 
erkennung ertheilt, und zum Danke für ſolche Gefaͤllig⸗ 
keit will Dom Miguel nicht einmal ein paar arme Ge; 
fangene a, für. welche England ſich verwendet. 
Große Veranderungen hat ue die Lage Groß⸗ 
britannleus erlitten. Im Jahre 1826 hat ein mit 
uns verbünderer Monarch ‚feinem Volke freie Inſtitu⸗ 
tionen ertheilt und dies ſchrieb man dem Rathe Eng⸗ 
lands zu. Im Jahre 1829 hat ein anderer mit uns 
verbundeter Monarch in fein Eonfeil eine Verwaltung 
berufen, die man den Freiheiten ſeines Volks als 
feindlich geſinnt anfieht, und ganz Euroga ſchrelbt dieſe 
Ernennung dem Einfluſſe Englands zu Im Jahre 
a | die ſich über den 
Europäifchen Kontinent verbreitetete, dle geheime 
Wirkjamkeit der wohlthaͤtigen Hand Englands zu ers 
kennen. Im Jahre 1829 wurde rankreich von einer 


1 


Wolke bedeckt, welche ganz Europa beſorgt machte, 
und England war es, dem man es zuſchrieb, ſie her⸗ 
beigefuͤhrt zu haben. Durch unſer Verfahren ſeit dem 
Jahre 1826 haben wir unſeren Einfluß in Portugal 
verloren und es in die Arme Spaniens geworfen. 
Befleckt haben wir den Charakter Englands, und der 
einzige Preis, der fuͤr ſo viele Opfer uns zu Theil 
wurde, beſtand darin, daß wir die Conſtitution Por— 
tugals vernichtet haben.“ 2 3 
Prinz Leopold wird wahrſcheinlich am Sonntage von 
hier nach Dover abgehen und daſelbſt mit den Ehren: 
bezeigungen empfangen werden, welche gekroͤnten Haͤup⸗ 
tern zukommen. 


um die letzten Anſtalten zu feiner Abreiſe nach Grie— 
chenland im Juli zu treffen. 

In der Morning-Chronicle lieſt man: der Prinz 
Leopold von Sachſen⸗Cnburg fängt bereits an, ſich ein 
koͤnigl. Anſehen 9 geben. Er beſucht nur Mitglieder 
der koͤnigl. Familie, dagegen finden ſich unaufhoͤrlich 
viele vornehme Fremde bei ihm ein. Selbſt der Her⸗ 
zog von Wellington, dem der neue Souverain doch 
alles verdankt, mußte, heißt es, jüngft lange zu Clare⸗ 


e bis er eine Audienz bei der neuen Hoheit 

erhielt. 5 f 

Die allgemeine Zeitung giebt in einem Schreiben 
aus London nachträglich noch folgende fpeciellere Details 
uͤber die Ernennung des Prinzen Leopold zum fonves 
rainen Fuͤrſten von Griechenland: Der Prinz Leopold 


von Sachſen⸗Koburg hatte Anſtand genommen, die 


Würde eines Souverains von Griechenland anders als 
unter gewiſſen Bedingungen anzunehmen. Er verlangte 
ne „ daß die Inſeln Samos und Candia in die 
Begrenzung von Griechenland mit begriffen, daß eine 
griechiſche Anleihe von den vermittelnden Mächten ga 

rantirt, daß die franzoͤſiſchen Truppen mehrere Jahre 
auf Koſten der franzoͤſiſchen Regierung in Griechenland 
gelaffen, und daß endlich letzteres noch außerdem fpeciell 
unter den Schutz der Maͤchte geſtellt wuͤrde, ſo daß im 
Falle, die Pforte wuͤrde im Geringſten eine feindliche 
Abſicht gegen den neuen Staat zu aͤußern, man dieſes 
als' ein gegen die Maͤchte ſelbſt gerichtetes feindliches 
Verfahren anſaͤhe. Dergleichen Bedingungen konnten 
bei dem von den Mächten bisher aufgeſtellten Prineip 
nicht leicht gut geheißen, und daruͤber unterhandelt 
werden. Allein man hatte ſich mit dem Prinzen Leo⸗ 
pold ſchon fo weit eingelaſſen, und ſetzte einen fo gro; 

ßen Werth auf deſſen Wahl, daß man ſich alle Muͤhe 
gab, fo weit es irgend die Inſtructionen der Bevoll⸗ 
mächtigten erlaubten, feinen Wuͤnſchen zu entſprechen. 
Nach vielen Eroͤrterungen wurde endlich beſchloſſen, 
daß der verlangte Schutz dem neuen Staate von den 
Mächten gewährt werden, daß die franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen ein Jahr lang nach Ankunft des Prinzen Leopold 
in Griechenland Morra beſetzt halten, und daß endlich 
die verbündeten Mächte der neuen griechiſchen Regie⸗ 
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In Frankreich gedenkt er ſich einen 
Monat aufzuhalten und alsdann hierher zuruͤckzukehren, 


rung eine Anleihe von noch zu beſtimmendem Betrage 
garantiren ſollten. Dagegen erklaͤrte man, daß Samos 
und Candia Griechenland nicht einverleibt werden 
koͤnnten, ſondern unter türfifcher Herrſchaft bleiben 
muͤßten. Dieſe Verfügungen, welche wohl die größten 
Erwartungen, die man mit Wahrfcheinlichkeit hatte 
faſſen koͤnnen, erfuͤllen, fand dennoch Prinz Leopold 
nicht mit feinen Anſichten und Wuͤnſchen uͤbereinſtim⸗ 
mend. Als er zuletzt ſah, daß keine diesfaͤlligen Vor⸗ 
ſtellungen Gehör fanden, und daß die Bevollmächtigten 
in dem Punkte, Samos und Candia betreffend, keine 
Abänderung bewilligen wollten, fo verlangte er wenig, 
ſtens, daß die chriſtlichen Einwohner der genannten 
Inſeln unter griechiſchen Schutz geſtellt wuͤrden. Allein 
da ſowohl von der griechiſchen Regierung als von der 
Pforte eine allgemeine Amneſtie erlaſſen werden muß, 
fo konnte auch dieſem Verlangen nicht willfahrt wer⸗ 
den. 
Pforte auch ihrerſeits Einwendungen machen, die Ver: 
kuͤndung einer allgemeinen Amneſtie für uͤberfluͤſſig, und 
ein ſolches Schutzrecht der griechiſchen Regierung als 
einen Eingriff in ihre Landeshoheitsrechte anſehen 
koͤnnte. Mit vieler Muͤhe gelangte man endlich zum 
Ziele der Unterhandlungen, und Prinz Leopold ward, 
nachdem er ſeine Forderungen wegen Samos und Can⸗ 
dia aufgegeben, durch ein am 20. Februar unterzeich⸗ 
netes Protocoll als ſouverainer Furſt von Gries 
chenland anerkannt. 

Vor: feiner Abreiſe nach Terceira hat der Marquis 
von Palmella aus Plymouth eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher er die Abſicht Dom Pedro's, die Rechte ſei⸗ 
ner Tochter, als Koͤnigin von Portugal, auf's nach⸗ 
druͤcklichſte zu unterſtuͤtzen und noͤthigenfalls Krieg zu 
erklaͤren, auseinanderſetzt. Unter Anderm heißt es in 
derſelben, Se. britiſche Majeſtaͤt hätten den Mitglie- 
dern der Regentſchaft ihre ganze Unterſtuͤtzung verſpro⸗ 
chen. Es fragt ſich indeſſen, ob die an der Boͤrſe 
eireulirenden Abſchriften ganz genau find. 

Sir R. Wilſon wohnte neulich der Vorſtellung Cha; 
berts bei, in welcher dieſer Experimente mit Blaufaͤure 
an Hunden machte. Ein Bewohner desjenigen Theils 
der Stadt, den der Baronet im Parlament repraͤſentirt, 
naͤmlich Southwark, ſagt feinem Repraͤſentanten in 
der Times, er moͤge ſich doch eben ſo ſehr fuͤr das Ge— 
trank feiner Couſtituenten intereſſiren, als für die Cha; 
bertſche Doſen. 70,000 Haͤuſer in Southwark wuͤr⸗ 
den, klagt dieſer Correſpondent, mit fo ungeſundem un 
reinen Themſewaſſer verſehen, daß ſich die armen Be⸗ 
wohner faſt in derſelben Lage befinden, wie die ungluͤck⸗ 
lichen Chabertſchen Hunde. ' 


Sch wee d e . a 
Bergen, (Norwegen) vom 2. März. — Unſere 


Stadt hat ein großes Unglück betroffen; am 26. Sehr. 
zwiſchen 5 nnd 6 Uhr Nachmittags entſtand bei einem 


Die Bevollmaͤchtigten beſorgten, daß alsdann die 


. 
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Tiſchler in der Strandsſtraße Feuer, welches bei einem 
ſtarken Suͤdweſtwinde mit einer ſolchen Wuth um ſich 
griff, daß innerhalb zwölf Stunden 200 Haͤuſer mit 
allen ihren Magazinen von ſehr bedeutendem Werth 
von den Flammen verzehrt wurden. Leider! ſollen 
mehrere Menſchen verbrannt und durch den Einſturz 
der Haͤuſer getoͤdtet worden ſeyn. 

Hamburg, vom 19. Maͤrz. — Das Brandun⸗ 
gluͤck in Bergen hat 112 bis 120 Haͤuſer (nach den 
verſchiedenen Angaben) außer vielen Packbuden, betrof⸗ 
fen und 160 Familien haben ihr Obdach verloren. 
Die Abgebrannten gehoͤrten leider! zum Theil den rei— 
chen Kaufleuten an. Die abgebrannten Haͤuſer und 
Buden waren für 229,990 Species in der Brands 
Kaſſe verſichert, die Unterrichteſten ſchaͤtzen aber den 
Schaden auf eine halbe oder ganze Million Speeies, 
inſonderheit da auch bedeutende Waarenlager in Flam⸗ 
men aufgegangen find. Die Beſitzungen des Kauf 
manns Henrick Paaſche gehörten zu den erſten, die 
verzehrt wurden. 


N 

Florenz, vom 9. März, — Lord Cochrane, der 
ſeit einigen Tagen aus Rom hierher zuruͤckgekehrt iſt, 
wird bis zur Wiederherſtellung ſeiner Frau, die ſeit 
einigen Wochen krank iſt, hier verweilen. 

Das in der heiligen Kreuzkirche hierſelbſt errichtete 
Denkmal der Gräfin Albany, gebornen Gräfin von 
Stollberg und Gemahlin des Dichters Alfieri, neben 
welchem ſie ruht, iſt nunmehr vollendet und ſeit einigen 
Tagen aufgedeckt worden. Das Monument iſt von 
dem Franzoͤſiſchen Architekten Pereier entworfen und 
von dem hieſigen Bildhauer Santarelli in Marmor 
ausgefuͤhrt. 

nr 

Von der wallachiſchen Grenze, vom 2. März. 
Dem Vernehmen nach ſind neuerdings geſchaͤrfte Be— 
fehle von St. Petersburg eingelaufen, welche die Bes 
ſchleunigung der neuen Organiſation des Militairweſens 
in den Fuͤrſtenthuͤmern betreffen, und worin wiederholt 

der Grundſatz ausgeſprochen ſeyn ſoll, daß die anzu— 
ſtellenden Offiziere hoͤheren Ranges im erforderlichen 
Falle auch Auslaͤnder ſeyn duͤrfen, dagegen aber alle 
andern Offiziere, vom Capitain abwärts, ausſchießlich 
aus Eingebornen beſtehen muͤſſen. Uebrigens werden 
in beiden Fuͤrſtenthuͤmern die Corps mittelſt einer Art 
Conſeription gebildet, obgleich auch Freiwillige dabei zus 
gelaſſen werden. Bei der dermaligen Lage dieſer Län⸗ 
der, beſonders nach dem nunmehr uͤberſtandenen, wahr⸗ 
haft denkwuͤrdigen harten Winter, wird es an Mann- 
ſchaft wohl keinesweges fehlen, und die Contingente 
werden in ſehr kurzer Zeit vollſtaͤndig hergeſtellt ſeyn. 
Man ſchließt aus der Eile, womit, nach den erwaͤhn⸗ 
ten Befehlen, die Militair⸗Organiſation betrieben wer⸗ 


den ſoll, daß der fernere Aufenthalt der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen in den Fuͤrſtenthuͤmern von kuͤrzerer Dauer ſeyn 
duͤrfte, als nach den Stipulationen des Tractats von 
Adrianopel zu erwarten ſtand, und ſchreibt die fruͤhere 
Räumung diefer Provinzen den zu Conſtantinopel und 
St. Petersburg gepflogenen Unterhandlungen zu. Ueber⸗ 
haupt wollen ſich unſere Politiker nunmehr einer troͤſt⸗ 
lichen Zukunft uͤberlaſſen. Die Pforte, ſagen ſie, 
moͤchte, durch die Ereigniſſe des letzten Jahres eines 
Beſſern belehrt, die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
ihr kuͤnftiges Heil nur in der Freundſchaft Rußlands 
zu ſuchen und zu finden ſey. — Zufolge der neueſten 
Nachrichten aus Siliſtria iſt die Donau in den dorti⸗ 
gen Niederungen aus ihrem Bette getreten und hat 
große Ueberſchwemmungen auf dem flachen Lande ange— 
richtet. Da man jedoch auf ein ſolches Ereigniß ſchon 
lange vorbereitet war, ſo iſt man wegen wirklicher Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle ziemlich unbeſorgt. Auch Seiten unſerer 
Behoͤrden ſind zu Gallatz und in der Umgegend die 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden. Indeſ⸗ 
fen werden nun bald die Fluͤſſe vom Eiſe befreit und 
die Schifffahrt auf der Donau wieder hergeſtellt ſeyn. 
Unter dieſen Umftänden uͤberlaſſen ſich unſer Handels, 
ſtand und die fpeculative Klaſſe der Einwohner nun, 
nach einem langen Schlummer, wieder froͤhlichen Hoff⸗ 
nungen. Die Lage der Dinge hat ſich in der That 
ſeit dem letzten Herbſte, wo die Schifffahrt wegen des 
ploͤtzlichen Eintritts des Winters fruͤher als gewoͤhnlich 
gehemmt ward, auch in commerzieller Hinſicht durch 
den Friedensſchluß ſehr vortheilhaft verändert. Unſere 
Handelsleute ſchmeicheln ſich beſonders, daß auch ihnen 
die Vortheile zu ſtatten kommen werden, die der Trak⸗ 
tat von Adrianopel dem ruſſiſchen Handel einräumt. 
Zu dem Ende, heißt es, werde in Kurzem eine Depu⸗ 
tation, aus Kaufleuten von Buchareſt, Jaſſy und Gal⸗ 
latz beſtehend, nach Conſtantinopel abgehen, um die 
nöthigen Schritte deshalb ſowohl bei den tuͤrkiſchen 
Behoͤrden, als auch bei dem ruſſiſchen Botſchafter ein⸗ 
zuleiten. Endlich iſt auch die Rede davon, daß, um 
dem Handel in beiden Fuͤrſtenthuͤmern aufzuhelfen und 
ihm jede nur moͤgliche Ausdehnung zu verſchaffen, un⸗ 
beſchraͤnkte Handelsfreiheit an allen unſern Platzen 
längs der Donau eingeführt werden ſolle. (Nuͤrub. 30 


Griechenland. 

Ancona, vom 26. Februar. — Unſere Nachrichten 
aus Griechenland reichen bis zu Ende vorigen Monats, 
ſie lauten uͤber deſſen innere Lage nicht ſehr guͤnſtig, 
weil die Ungewißheit, in welcher man hinſichtlich der 
Reſultate der Londoner Konferenzen lebte, zu mancher⸗ 
lei Geruͤchten Anlaß gab, durch welche die Stellung 
des Grafen Capodiſtrias ſehr erſchwert wurde. Es 
heißt, er habe die Admirale der vermittelnden Mächte 
bewogen, an ihre Höfe darüber zu berichten; zugleich 
aber ein Schreiben an die in Conſtantinopel acereditir⸗ 
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ten Botſchafter erlaſſen, worin er die Lage Griechen, 
lands umſtändlich ſchildert, und die Nothwendigkeit 
darthut, theils deſſen Verhaͤltniſſe gegen die Pforte und 
die andern Mächte baldmoͤglichſt feſtzuſetzen, theils Cam 
dien und Samos dem neuen Staate einzuverleiben. 
Uebrigens ſoll der Präfident darin gewiſſermaßen den 
Wunſch zu erkennen gegeben haben, auf ſeinem jetzigen 
Poſten zu bleiben, indem er gänzlich von der in Ans 
trag gebrachten Wahl eines Prinzen zum Souverain 
von Griechenland ſchweigt. Ohne Zweifel wird das 
Schreiben des Grafen Capodiſtrias mit den uͤbrigen, 
die griechiſche Frage betreffenden Papieren dem engli⸗ 
ſchen Parlamente vorgelegt werden. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


In England find Mexikaniſche Blaͤtter und Nach⸗ 
richten bis zum 11. Januar eingegangen. Die Zei⸗ 
tung El Sol vom Sten enthält eine genaue und voll 
ftändige Schilderung des Zuruͤckziehens Guerrero's von 
feinem Praͤſidenten⸗Poſten, des militairiſchen Aufſtan⸗ 
des in Jalapa, der Verſammlungen und Beſchluͤſſe der 
Armee⸗Ofſiziere und der hauptſuͤchlichen Staatsmaͤnner 
Mexiko's um die tliche Ruhe zu erhalten und eine 
als unvermeidlich angeſehene Veränderung ohne Blut 
vergießen zu bewerkſtelligen. Ferner giebt ſie ausfuͤhr⸗ 
liche Meldung von dem anfänglichen Widerſtande der 
Anhänger Guerrero's beim Pallaſte der Regierung, 
wobei 10 bis 12 Perſonen das Leben verloren; von 
der Einſetzung einer aus dem General Quintanar und 
dem Herren Alaman und Velez beſtehenden Verwal⸗ 
tung; von der Flucht Guerrero's und dem Abfall aller 
ſeiner Truppen; von der Ankunft des Generals Buſta⸗ 
mente in Mexiko und von der Unterwerfung Santa 
Ana's, der ſich lange Zeit auf die Seite Guerrero's 
gehalten hatte. General Buſtamente war am 31. Dec. 
in Mexiko eingetroffen und hatte am folgenden Tage 
die Zuͤgel der Regierung übernommen. Am 28ſten 
war eine vorbereitende Junta zuſammengetreten und 
am 1. Januar fand die Eroͤffnung der gewoͤhnlichen 
Sitzungen der Kammern ftatt> Am 6. Januar empfing 
die Regierung eine vom 3. Januar datirte Mittheis 
lung von Santa-Ana, in welcher er die am 23. Dee. 
neu eingeſetzte ausuͤbende Gewalt anerkennt und ſeiner 
Verbindung mit Guerrero, der ſeine Rechte abgetreten 
hat, entſagt. In dieſer Mittheilung ſagt der General 
unter Anderm, er habe ſeine Truppen entlaſſen und 
ſich ſelbſt, der Ruhe beduͤrftig und von koͤrperlichen 
Schwachen heimgeſucht, ins Privatleben zuruͤckgezogen. 
Die vorzuͤglichſten Staaten der Union, Mexiko, 
Guanajuato, Zecatecas, Jaliseo, Queretaro, Puebla, 
Vera⸗Cruz, Oojaca hatten die neue Regierung aner 
kannt und zu dem Plan einer Reſerve⸗Armee ihre Zu 
ſtimmung gegeben. Buſtamente hatte Herrn Alamau, 
General Feran, Don Rafael Mangino und Don Joſe 
Ignacio Espinoſa zu Miniſtern ernannt. Die früher 


ren Miniſter Viesca, Bocanegra, Montezuma und 
Herrera waren ruhig in ihre Wohnungen zuruͤckgekehrt. 
Guerrero hat ſich auf feinen Landſitz begeben und er⸗ 
Elärt, daß er nichts als Ruhe und Friede wolle. Die⸗ 
ſer anſcheinenden Ruhe ungeachtet, beſorgt man doch, 
jenen Nachrichten zufolge, daß die Regierung ſich nicht 
lange halten würde, wenn es nicht gelange, die oͤffent⸗ 
lichen Ausgaben zu vermindern. Man hatte vorläufig 
in Mexiko ſelbſt gegen Schatzſcheine eine Apleihe von 
2 Millionen Dollars gemacht, um ſie in monatlichen 
Raten von 150,000 Dollars halb baar, halb in kurſi⸗ 
rendem Papiergelde wieder zu zahlen; die Schatzſcheine 
ſollen uͤbrigens bei Zollzahlungen zu zwei Drittheilen 
mit einem Drittheil baarem Gelde angenommen wer⸗ 
den. Der Finanz⸗Miniſter wuͤrde auf dieſe Weiſe 
monatlich uͤber ungefaͤhr eine halbe Million zu ver⸗ 
fuͤgen haben, wenn er zu der Anleihe noch die Ein⸗ 
kuͤnfte von der Tabackspacht und den Zoͤllen, die 
Contributionen einiger Staaten und andere geringere 
Beiſteueen rechnet, und mithin wuͤrde er im Stande 
ſeyn, die der Armee und den Civil-Beamten zu machen⸗ 
den Zahlungen puͤnktlicher als bisher zu bewerkſtelligen. 


Weſt⸗ Indien. 

Aus Port⸗au⸗Prinee wird unterm 19. Jaunar Lin 
Engliſchen Blaͤttern) gemeldet: „Hier iſt Don Fer⸗ 
nandez de Caſto in der Eigenſchaft eiues bevollmaͤchtig⸗ 
ten Geſandten vom Spaniſchen Hofe angekommen, 
um mit der Regierung von Hayti zu unterhandeln. 
Man kennt zwar den Zweck ſeiner Geſandtſchaft noch 
nicht genau, doch will man wiſſen, daß er entweder 
die Zuruͤckgabe des ehemals Spaniſchen Theiles von 
St. Domingo oder eine verhaͤltnißmaͤßige Schadloshal⸗ 
tung in Geld für feine Regierung verlangt- Er hat 
bereits zwei Audienzen beim Praͤſidenten gehabt, und 
ſind von demſelben Kommiſſarien ernannt worden, um 
mit dem Geſandten zu unterhandeln. Hier hat na⸗ 
tuͤlich die Ankunft dieſes Mannes großes Aufſehen 
erregt, und iſt man auf den Erfolg ſeiner Sendung 
ſehr geſpannt. Don Fernandez de Caſto hat Generals 
Rang und ein glaͤnzendes Gefolge mitgebracht.“ 


Miscellen. 

Das Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigs⸗ 
berg enthält nachſtehende Allerhoͤchſte Cabinets Ordre 
an den wirklichen Geheimen-Rath und Ober⸗Praͤſiden— 
ten von Schön: „Wenn die durch Ueberſchwemmung 
in einigen Theilen der Monarchie entſtandenen Ver⸗ 
heerungen für Meine landesvaͤterliche Sorge den be⸗ 
truͤbendſten Eindruck auf Mich gemacht haben, ſo iſt 
es mir auf der anderen Seite ſehr erfreulich geweſen, 
auch bei dieſer Gelegenheit zu erfahren, wie gern die 
Huͤlfe, ſelbſt aus den entlegenſten und aͤrmſten Gegen⸗ 
den des Inlandes und auch aus dem Auslande, gelei⸗ 


Anerkenntniß 


ſtet worden iſt. Bei dem, was fuͤr die Verungluͤckten 


in Ihrem Ober-Praͤſidial-Bezirk geſchehen iſt, haben 


die Huͤlfs Vereine zu Tilſit, Koͤnigsberg, Elbing, 
Marienburg, Danzig, Marienwerder und Thorn, ſo 
wie die Vorftände der Stadt Danzig und die Gemein? 
den des Marienburger Kreiſes, Meiner beſondern Auf⸗ 
merkſamkeit nicht entgehoͤn koͤnnen; ſie haben ſich durch 
ihre Anſtrengungen und durch die ihren Mitmenſchen 
gebrachten Opfer Meinen Dank und das vollkommenſte 
ihrer Vergienſte erworben, und ich beauf⸗ 
trage Sie, davon in Meinem Namen Öffentlich Zeug 
niß zu geben. Berlin den 18. Februar 1830. 
Friedrich Wilhelm.“ 


. 
Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz hat 


dem Mechanikus und Optikus Amuel zu Berlin, fuͤr das 


Hoͤchſtder ſelben überreichte neue Inſtrument, Aeolodikon 
genannt, eine ſilberne, vergoldete Schale einhaͤndigen 
zu laſſen geruhet. 


Nach einer Bekanntmachung der Großherzoglich 
Oldenburgſchen Regierung des Fuͤrſtenthums Lubeck, in 
dem Hamburger unpartheiiſchen Correſpondenten vom 
9. März d. I., iſt eine Prämie von Ein Tauſend 
und Fuͤnf Hundert Mark Lübiſch demjenigen 
zugeſichert worden, auf deſſen Anzeige zur Entdeckung 
des Thaͤters, der Ermordung des in der Nacht vom 
21. zum 22. Februar c. in ſeinem Garten zu Eiltin 
gefundenen, durch beigebrachte Kopfwunden getoͤdteten 
koͤniglich daͤniſchen Miniſters Herrn Kammerherrn 
v. Qualen, 
geführt werden kann. 3 


Der Nuͤrnb. Correipendent enthält über die Dienſt⸗ 
entſetzung im Koͤnigreich der Niederlande nachſtehende 
vom Oberrhein her datirte Bemerkungen: Durch die 
Verhandlungen und die Abſtimmung über das Budget 


ſah ſich bekanntlich die koͤnigl. niederlaͤndiſche Regierung. 


veranlaßt, mehrere Staatsdiener, welche zugleich Mit⸗ 
glieder der Generalſtaaten find, ihres Amtes zu ent 
ſetzen, und einigen Penſionairs die bis bisher bezoge⸗ 
nen Penſionen zu entziehen. Durch dieſes auffallende 


ECreigniß in dem noch jungen conſtttutionellen Leben 
der europaͤiſchen Staaten muͤſſen füche Alle, die auf⸗ 


merkſam den Fortſchritten oder Ruͤckſchritten deſſelben 
folgen, aufgefordert fuͤhlen, uͤber die Bedeutung jener 


Maaßregel ſich vollſtaͤndig ins Klare zu ſetzen. Die 


6 Mitglieder der Generalſtaaten, welche zunaͤchſt hie⸗ 
durch betroffen wurden, hatten gegen das Budget ge⸗ 
ſtimmt; jedoch Alle, mit Ausnahme eines Einzigen, 
für das ſpaͤter vorgelegte, modiſieirte Einnahme⸗Budget 
ſich erklaͤrt. Der vom Miniſterium offen ausgeſprochene 
Grund der Verfuͤgung iſt der abſolute Widerwillen, 
welchen dieſe Beamten in ihrem oͤffentlichen Benehmen 
gegen die Grundſaͤtze der Regierung des Königs an den 


« 
U 
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Tag gelegt haben fol e Die miniſterielle Parthei, 


Commandeur des Dannebrog-Ordens, 


— 


und die Organe derſelben, frohlockten daruͤber, als 
uͤber eine Maaßregel der Weisheit und Kraft. Die 
Gegner ließen es an Beſchwerden nicht fehlen, und 
ſuchen die Opfer ihrer Sache durch Veranſtaltung von 
Subſkriptionen zu entſchaͤdigen und ihnen die -allges 
meine Theilnahme des Volkes zuzuwenden. Auch die 
Gegner des Miniſteriums vermochten jedoch nicht, auf 
die Behauptung ſich zu ſtuͤtzen, daß irgend ein ver⸗ 
bietendes Geſetz verletzt worden, daß der Schritt for⸗ 
mell rechtswidrig geweſen ſey. Es finden in dieſer Be; 
ziehung ganz andere Verhaͤltniſſe in den Niederlanden 
und in andern eucopaͤiſchen Staaten als in ws 
deutſchen Vaterlande Statt. In Deutſchlan 

man fruͤher von der Anſicht aus, daß ſich die 
nahme des Staatsdienſtes auf eine 
der von der Regierung, als dem 
centen, nicht einſeitig aufgelöft werde 
konnte deshalb in den geeigneten 
an die Reichsgerichte ergriffen werd 
alte Reichsverfaſſung aufgeloͤſt wur 
immer die fruͤheren Anſichten, in v 
ſich for twaͤhrende Anerkennung z 
den meiſten derjenigen Staaten, 
der Adminiſtration die hoͤchſte 
iſt, die Staatsdiener 


der Malzſteuer 
Von gleichen Grundſaͤtzen iſt man in 


Man ſchreibt aus Poſen vom 19. März: Obgleich 
der Wartaſtrom bei Poſen eine bedeutende Höhe er; 
reicht hat, ſo hoͤrt man doch bis jetzt von keinen be⸗ 
ſondern Verwuͤſtungen, die durch die bisherige Ueber⸗ 
ſchwemmung entſtanden wären. a 


N Beilage 


a 


3 


— 


Breslau, Maͤrz. — Die Waſſerfluthen 
ins und um unſere Stadt haben ſeit geſtern die furcht— 
bare Höhe von 23 Fuß 10 Zoll (alſo 4 Zoll Höher 

als im vorigen Jahre) erreicht. Während die durch 
den weſtlichen Theil unſerer Stadt fließende Ohlau, 

die meiſten der an ſie ſtoßenden Hoͤfe uͤberfluthet und 
einige der uͤber ſie fuͤhrenden Bruͤcken in einen ungangbaren 
ZBauſtand verſetzt hat, iſt von der Nordoſtſeite der Oder 
| Strom auf mehreren Punkten in die Stadt gedrungen. 
Gan rſchwemmt iſt die längs dem Univerſitäts⸗ 
Gebäude hinablaufende Burg⸗Straße, der Univerfitätss 
* von dem Kaiſer⸗Thor bis zur Schuhbruͤcke, die 
Schuhbruͤcke von der Mathias⸗Pforte bis zum Ges 
H baͤude des Königl, Polizei⸗Buͤreaus, der Ritterplatz in 
der Gegend der Vincent⸗Kirche und des Ober-Landes⸗ 
Gerichts, die ganze Neuſtadt, namentlich die Breite 
Straße, die heilige Geiſt⸗Straße und Kirchgaſſe. Die 
bindung zwiſchen den uͤberſchwemmten Stadttheilen 


iſt durch Kaͤhne, Nothbruͤcken, Geruͤſte und ſchwebende 
Steige bewerkſtelligt. Auch in die Straßen und Hoͤfe 
der Sandinſel und des Buͤrgerwerders, haben ſich die 
Fluthen eg gebahnt. Ferner iſt ein Theil 


des Dorfes Poͤpelwitz ſo wie Marienau unter Waſ— 
ſer, indem der Strom die daſigen Daͤmme uͤberfluthet 
hat. Oswitz befindet ſich ebenfalls in der groͤßten 
Noth und Gefahr. 

Eingegangenen Nachrichten zufolge, iſt jedoch in 
Coſel bereits ein Fallen des Stroms eingetreten, wel 
ches nun wohl auch bald hier, wenn auch nur ſehr 
allmaͤhlig ſichtbar werden wird. 7 


Breslau, den 23. Maͤrz. — Am 15ten d. ſtuͤrzte 
ein hieſiger Corrigende aue einem 4 Stock hohen Bos 
denfenſter und blieb augenblicklich todt. N 
Am loten verſuchte ein 75 Jahr alter ſchon laͤngſt 
an Melancholie leidender Hospitalit ſein Leben durch 
einen Schnitt in den Hals zu enden. Der wundaͤrzt, 
lichen Huͤlfe gelang es zwar den anſcheinend ſchon 
Todten nochmals ins Leben zu bringen, es konnte aber 
nur auf kurze Zeit gefriſtet werden, weil die Speiſe⸗ 
roͤhre gänzlich. durchſchnitten war. Er ſtarb am 21ſten d. 
Am nämlichen Tage war der Fiſcher Daniel Huͤmflich 
mit feinem Knecht Samuel Geisler beſchaͤftiget, vom 
rechten Oder Ufer Faſchinen in einem kleinen Kahne 
nach Marienau heruͤber zu bringen. Auf der Mitte 
des Stroms ſchlug der Kahn um, beide Maͤnner aber 
waren ſo gluͤcklich, Faſchienen zu ergreifen, durch welche 
fie vor dem Unterſinken geſchuͤtzt wurden. Sie wurden 
zwar durch die gewaltige Kraft des Stromes ſchnell 
fortgeriſſen, aber noch ſchneller eilte ihnen der Erbſaß 
Geppert, welcher ein an der Ufergaſſe in Neufcheits 


985 


Beilage zu No. 71. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. 


Markt gebracht und verkauft worden: 


arz 1830. 


zu retten. Nach einiger Erholung und zu ſich genom⸗ 
mener Stärkung beſtiegen fie unabgeſchreckt ihren im⸗ 
mittelſt ebenfalls habhaft gemachten Kahn von neuem, ſetz⸗ 
ten abermals uͤber den Strom und langten gluͤcklich in 
Marienau an. 

Am nämlichen Tage beging ein Mann den Muth⸗ 
willen, den hoch mit Waſſer angefuͤllten Canal an der 
Vorderbleiche auf einem der dortigen Spannungsbalken 
uͤberſchreiten zu wollen, ſtuͤrzte aber in das Waſſer und 
wurde vom Strome gegen 300 Schritt fortgefuͤhrt. 
Das Gluͤck trieb ihn in die Naͤhe des Ufers, ſo daß 
ihn die Tagearbeiter⸗Frau Pelz eine Stange zureichen 
konnte, durch deren Ergreifung er gerettet wurde. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge— 
ſtorben: 27 maͤnnliche und 21 weibliche, uͤberhaupt 
48 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 5, Alterſchwaͤche 3, Schlagfluß 6, Kraͤmpfen 11, 


Lungen- u. Bruſtleiden 13. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 18, von 1 — 5 J. 4, von 
10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 3, von 30 — 
40 J. 4, von 40 — 50 J. 6, von 50 — 60 J. 4, 
von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 3, 80 — 
90 J. 1, uͤber 90 Jahr 1. 

An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
1937 Schi. 
Weizen, 3465 Schfl. Roggen, 650 Schfl. Gerſte, 
2013 Schfl. Hafer. = 

In derſelben Woche find neuerdings 3119 Hürdler,, 
872 Kaͤrner- und 31 Privat-⸗Fuhren, uͤberhaupt 4022 
Fuhren Eis aus der Stadt geſchafft worden. 

Auf dem am 17ten und 18ten d. abgehaltenen Roß⸗ 
und Vieh-Markte, waren circa 4500 Stuͤck Pferde, 
worunter 250 Stuͤck Hengſte, 48 Landochſen, 160 
Landkuͤhe und 877 Stuͤck Schweine aufgetrieben. Die 
meiſte Nachfrage war nach guten Ackerpferden, welche 
zu annehmlichen Preiſen verkauft wurden. Landochſen 
wurden mit 25 bis 35 Rthlr., Landkuͤhe mit 16 bis 
25 Rthlr. u. das Paar Schweine mit 13 bis 20 Rthl. 
verkauft. er 
—— —— U—U—AU•Uꝑ— 

Todes Anzeige. 
(Berſpätet.) . 

Unterzeichnete erfuͤllt die traurige Pflicht, den am 
10. Maͤrz an Gicht und hinzugetretenem Fieber erfolg⸗ 
ten Tod ihres theuren Gemahls, Herrn Ernſt Otto 
v. Koͤckritz, mit Erbittung ſtiller Theilnahme, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Siebeneichen den 20. Maͤrz 1830. 

Ottilie v. Koͤckritz, geb. Graͤfin Poninska. 


— — 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Appel, Th., Vorlege-Blätter zum architektoni⸗ 
ſchen Zeichnen. Mit 37 Blättern. in Fol. Elber⸗ 
feld. In Umſchlag. 3 Kehle. 12 Sgr. 

Berthold, C. W., Praktiſches Lehrbuch der 
Baumwollen-, Leinen- und Seidenfaͤrbe⸗ 
rei. Oder gründliche Anweiſung, Baumwollen:, 
Leinen- und Seidenzeug, ſo wie dergleichen Garn 
aͤcht und dauerhaft zu faͤrben. Nebſt Belehrungen 
über die Appretur der Baumwollen- und Seidenwaa⸗ 
ren. Fuͤr Faͤrber u. dgl. Mit natuͤrlichen Muſtern. 
8. Quedlinburg. 25 Sgr. 

Burmeiſter, H., Lehrbuch der Naturgeſchichte. 
8. Halle. 1 -Rthlr. 15 Sgr. 

Grotefend, A., Ausfuͤhrliche Grammatik der la 
teiniſchen Sprache zum Schulgebrauche. ter 
Thl. Die Lehre vom Satze. gr. 8. Hannover. 

1 Kthlr. 15 Sgr. 

Huͤne, Dr. A., Geſchichte des Koͤnigreichs 
Hannover und Herzogthums Braunſchweig. 
Ar Thl. gr. 8. Hannover. 2 Kthlr. 15 Sgr. 

Taſchen-Bibliothek der neueſten Reiſen und 
Lander Entdeckungen. Nach ausländifchen 


Quellen und mit Original-Beitraͤgen herausgegeben 


von Ph. A. G. von Meyer. Der TafhenBir 
bliothek von Chr. A. Fiſcher. Ater Jahrg. 4 Bde. 
8. Frankfurt. br. 3 Rthle. 


Litérature &@trangere. 

Force et faiblesse militaires de la France; essai 
sur la question generale de la défense des 
etats et sur la guerre defensive, par J. H. 
Paixhans. in g. Paris. 1830. br. 3 Rthl 8 Sgr. 

Memoires du Duc de Rovigo, pour servir 
à Pbistoire de l’empereur Napoleon. 8 Vol. 
in 18. Edition de Bruxelles. br. 10 Rıhl. 

Musique, la, mise a la po tee de tout le mon- 
de; expose succinet de tout ce qui est necessaire 
pour juger de cet art et pour en parler sans 
Pivoir etudie, par Fetis. in 8 Paris. 1830. 
br. 3 Athlr. 5 Sgr. 

—— — · — u 

Bekanntmachung. 

Der vormalige Lieutenant im 1iten Infanterie⸗ 
Regiment Eduard von Luͤbtow, iſt durch das von 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht abge⸗ 
faßte Erkenntniß, fuͤr einen Verſchwender erklart, 
demgemaͤß der Verwaltung feines Vermoͤgens entſetzt, 
und unter Ober-Vormundſchaftliche Aufſicht des Koͤnigl. 
Pupillen⸗Collegii hieſelbſt geſtellt worden. Dies wird 
hierdurch mit der Warnung zur öffentlichen Kenneniß 
gebracht: ſich mit dem Provocaten in irgend ein Dar⸗ 
lehns-Geſchaͤfts einzulaſſen. 8 

Breslau den Iten Maͤrz 1830. 

Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. a” 
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Bekanntmachung. 

Da bei Subhaſtation der im Roſenberger Kreife 
belegenen Gros-Borecker und Alt-Karmonkauer Güter 
ad instantiam der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft, nach dem Atteſte des unterzeichneten Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts vom Sten Juny 1827 die nachbenannten 
gaͤnzlich ausgefallenen Kapitalien 

sub Rubr. III. No. 5. von 30,000 Rthlr. 
No. 6. von 8,000 Rthlr. 
— — No. 7. von 16,060 Kthlr. 
ex decreto vom 29. Auguſt c. a. geloͤſcht, die Dokumente 
a) uͤber den Ueberreſt der Poſt Rubr. III No. 5. 
a 30,000 Rthlr. von 10,000 Rthlr. für den Grafen 
Ignatz v. Trzeinski, b) über die Poſt Rubr. III. 
No. 16. a 8000 Kthlr. für den Carl v. Zerboni, 
c) über die Poſt Rubr. III. No. 7. à 16,100 Rthlr. 
für die Gebrüder Grafen Seher-Thoß und d) über 
die Verpfaͤndung eines Quantums von 2625 Rthlr. 
von der Poſt Rubr. III. No. 7. à 16000 Rthlr. aber 
Behufs des darauf zu ſetzenden Loͤſchungs-Vermerks 
und deren Caſſation nicht haben herbeigeſchafft werden 
koͤnnen, ſo wird ſolches den unbekannten Inhabern 
vorgedachter Dokumente, fo wie Überhaupt dem Pur 
blicum hierdurch zur Nachricht mit dem Bedeuten bes 
kannt gemacht: daß Erſtere ſich aller und jeder Dispo⸗ 
firion über dieſe Inſtrumente bei Strafe des Betrugs 
zu enthalten haben. 2 

Ratibor den Gten März 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung, 
wegen Verdingung von Ziegeln zum Bau 
einer Kaſerne, nebſt Stallungen für das 

Koͤnigliche erſte Cuiraſſier-Regiment 

n am hieſigen Orte. 80 

Behufs des Baues einer neuen Kaſerne und der 
Stallungen für das Königliche erſte Cuiraſſier-Regiment, 
ſollen im Wege der Submiſſion und eventuellen Liei⸗ 
tation, Kine Million Viermal Hundert Acht und 
Neunzig Tauſend Stuͤck Mauerziegeln, zur Einliefe⸗ 
rung in dem laufenden Jahre, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Verding gegeben werden. Die Ziegeln 
koͤnnen in einzelnen Poſten von jedoch mindeſtens 
100,000 Stuͤck angeboten und terminweiſe reſp. gelies 
fert werden und wird keinesweges eine General, 
Entrepriſe verlangt. 

Wir fordern demnach Lieferungsluſtige und Cautions⸗ 
faͤhige hierdurch auf: nach genommener Einſicht der 
diesfaͤlligen unerläßlichen Bedingungen, welche in uns 
ſerer Regiſtratur zu dieſem Behuf bereit liegen, uns 
bis zum 19ten April a. c., ihre Submiſſion ver⸗ 
ſchloſſen einzureichen, wonaͤchſt an dem darauf folgen 
den Tage als am 20ſten deſſelben Monats, 
Vormittags um 9 Uhr, in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
Locale — im Bau- Inſpector Feller ſchen Hauſe an 
der Sandbruͤcke — mit Eröffnung der von den Sub⸗ 
mittenten auf dem Couvert deutlich zu bezeichnenden 


4 


2 


Eingaben, in Gegenwart der Erſchienenen vorgegangen 
und alsdann nach Befinden der Umſtaͤnde, unter den 
Submittenten zu einer Lieitation geſchritten werden wird. 
Breslau den 18ten Maͤrz 1830. N 

Koͤnigl. Intendantur des VI. Armee⸗Corps. 


a Bekannt mach un g. 
Mit Bezug auf die, von dem Montirungs⸗Depot/ 
Aſſiſtenten Reiß in No. 42. der ſchleſiſchen und neuen 
Breslauer Zeitung, erlaſſene Aufforderung: 
die Einloͤſung der, bei ſeiner verſtorbenen Frau, 
Jeanette Reiß, verſetzten Pfaͤnder betreffend, 
wird den dabei intereſſirten Perſonen, auf den Grund 
höherer Veranlaſſung, hiermit zur Nachricht bekannt. 
ht: daß die Einloͤſung dieſer Pfänder nicht in 
dem angezeigten Local, welches ſich in einem Koͤnigli⸗ 
chen Amts⸗Gebaͤude befindet, ſtatt finden kann und 
darf. Breslau den 23ſten Maͤrz 1830. 
4 Koͤnigliches Montirungs-Depot. 
j (gez.) v. Kalckſtein. Buſold. 
Ade rtiſfſfſeme nt. 

Die zur Coffetier Gerhard Bodeſchen Concurs; 
Maſſe gehoͤrigen, in der Breslauer Vorſtadt hierſelbſt 
sub No. 14. und 15. gelegenen, gerichtlich auf 
2472 N 2 Sgr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke, ſollen 
auf den Antrag des Bode ſchen Concurs- Curator, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich ver— 
kauft werden. Dazu haben wir drei Bietungs -Termine 
auf den 23ſten März und den 18ten May, den letzten 
und peremtoriſchen Termin aber auf den 13ten July 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz Rath 
Fritſch anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit einges 
laden werden, an unſerer Gerichtsſtaͤtte allhier auch 
die Tare aushaͤngt, zu erſcheinen. 

Brieg den„öten. Januar 1830. 

— Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt-Gericht. 


* Bekanut machung 

wegen Veräußerung der Verpachtung der 

Bierbrauerei und Branntweinbrennerei des 
Koͤnigl. Domainen: Amtes Brieg. 

Die Bierbrauerei und Branntweinbrennerei des 
Koͤnigl. Domainen-Amtes Brieg, nebſt den dazu ger 
hoͤrigen Gebaͤuden und dem eiſernen Inventario an 
Brauerei- und Brennerei-Geraͤthen, desgleichen das 
Verlagsrecht der zwangspflichtigen Kretſchams und zwar: 

J. Mit Bier und Branntwein. 
a. des Kretſchams zu Baukau, b. des Kretſchams 
zu Baͤrzdorff, c. des Kretſchams zu Zuͤndel, 
d. des Kretſchams zu Gros,-Doͤbern, e. des Kret— 
ſchams zu Tſchoͤplowitz, k des Kretſchams zu 
Moſelache, g. des Kretſchams zu Limburg. 

II. Nur mit Branntwein nicht aber mit Bier. 

a. des Kretſchams zu Briefen, b des Kretſchams zu 
Gruͤningen und c. des Kretſchams zu Scheidelwitz, 
ſoll zufolge Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung zu Breslau, im Wege der oͤffentlichen Lich 


tation zum Verkauf oder zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung vom 1ſten July 1830 ab, geſtellt werden. Der 
Termin hierzu iſt auf den 7ten April a. c., im 
Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amte in Brieg, von Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, bis Abends um 6 Uhr anberaumt 


worden, wo auch die Verkaufs- und Verpachtungs⸗ 


Bedingungen, noch vor dem Termine eingeſehen werz 
den koͤnnen. Brieg den 13ten Maͤrz 1830. 
Koͤnigliches Domainen » Rent: Amt. 


Aufforderung 


Der KupferihmidtsSefelle Hoffſchild welcher zur 
Zeit der vorjährigen Ueberſchwemmungen ſich in Schweid⸗ 


nitz anweſend befunden und zur Menſchen-Rettung aus 
dem Weiſtritz⸗Fluſſe beigetragen hat, wird hiermit aufs 


gefordert, dem unterzeichneten Landrathe baldigſt Nach⸗ 


richt von ſeinem gegenwaͤrtigen Aufenthalte zu geben, 

damit ihm das von Seiner Majeſtaͤt dem Könige 

Allerhoͤchſt verliehene allgemeine Ehrenzeichen IIter Klaſſe 
zugefertigt werden kann 

Schweidnitz den 16ten Maͤrz 1830. 
Koͤniglicher Landrath Schweidnitzer Kreiſes. 
v. Woikowsky. 0 
FFF 
Zur nothwendigen Reſubhaſtation des im Fuͤrſten⸗ 


thum Sagan belegenen, unterm 20ſten Juny 1827 


landſchaftlich zu 5 pro Cent auf 23,984 NRthlr, 
1 Sgr. 8 Pf. und zu 6 pro Cent auf 20,303 Rthlr. 
24 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten und laut der Adjudica- 
toriae de pub. den ten November 1827 für 
26,500 Fthlr. erſtandenen Ritterguts Neuwaldau, 
worauf in dem am sten Maͤrz 1830 angeſtandenen 


peremtoriſchen dritten Termine, 13,600 Rthlr. geboten 


worden, wird hiermit auf den Antrag eines Real 
Glaͤubigers ein nachträglicher einziger Termin, welcher 
zugleich peremtoriſch iſt, auf den Iten July Bow 
mittags um 9 Uhr, im Partheienzimmer des un⸗ 
terzeichneten Gerichts angeſetzt, und werden Kaufluſtige 
hierzu eingeladen. Sagan den Iten März 1830. 
Herzogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 
Edietal⸗ Citation. N 
Zur Anmeldung der Erbrechte an den Nachlaß der am 
15ten July 1818 zu Friedrichsgrund hieſigen Kreiſes, 
verſtorbenen Maria Roſina verwittwet geweſene Huſar 
Kober, geborne Mofer, haben wir einen Termin 
auf den 30ſten September 1830 Vormittags um 
11 Uhr in der Amtskanzlei zu Steinſeiffersdorf anberaumt. 
Alle etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer, ſo 


wie diejenigen, welche etwa in ihre Rechte getreten, bier 


durch aufgefordert: ſich in dieſem Termine perſoͤnlich oder 
durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und Infermation 
verſehenen Mandatarium, wozu ihnen der Juſtiz-Com⸗ 
miffarius Leſſing hieſelbſt vorgeſchlagen wird, zu melden 
und ſich als Erben gehörig zu legitimiren, ausbleiben 
den Falls aber zu gewaͤrtigen, daß dem Koͤnigl. Fisco 
der vorhandene Nachlaß als ein Herrenloſes Gut zuge⸗ 
ſprochen werden wird. Reichenbach den 7. Sept. 1829. 


Das Gerichts⸗Amt der Steinſeiffersdorffer Guter. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Eigenthuͤmers, ſoll die sub 
No. 1. zu Sackerau gelegene Waſſermuͤhle von zwei 
"Gängen, nebſt dazu gehörigen Aeckern und Wieſen 
freiwillig ſubhaſtirt werden. Zum Verkauf, noͤthigen⸗ 
falls zur Verpachtung dieſer Beſitzung, iſt ein Termin 
in unſerer Gerichts⸗Kanzley (Odergaſſe No. 8.) auf 
den 21ſten April c. Vormittags 10 Uhr anbe⸗ 
raumt, wozu zahlungsfaͤhige Kauf- oder Pachtluſtige 
vorgeladen werden. Breslau den 4ten Maͤrz 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht zu Hundsfeld ꝛr. 
U EEE Eier 

Kuͤnftigen Freitag als den 26ften März, Abends 
um 6 Uhr findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr 
vaterländiſche Cultur eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung Statt. Herr Prof. Dr. Muͤller wird eine 
vergleichende Darſtellung der, von einigen Naturfors 
ſchern neuerer Zeit, aus den foſſilen Ueberreſten auf 
die Entwickelungs-Geſchichte der Erde, gezogenen Fol 
gerungen mittheilen; dann wird Herr Juſtizrath und 
General-Landſchafts⸗-Syndikus Scholtz einen Vortrag 
uͤber die rechtsgeſchichtlichen Schickſale der halbbuͤrtigen 
Geſchwiſter halten. 

Breslau den 22ſten März 1830. 

Der General-Secretair Wendt. 
erp achtung. 

Von Seiten der Vormundſchaft der minderjaͤhrigen 
Tochter des verſtorbenen Kaufmann Herrn Däsler, 
ſoll das im hieſigen Kreiſe 1/ Meile von Liegnitz 
und eben ſo weit von Goldberg und Jauer belegene 
Rittergut Kroitſch, im Termin den 18ten May d. J. 
Vormittags 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe dar 
ſelbſt oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf neun Jahre 


von Johannis 1830 bis dahin 1839, verpachtet wer⸗ 


den. Pachtluſtige, die ſich mit glaubhaften Atteſten 
über ihre landwirthſchaftlichen Kenutniſſe und über den 
Beſitz eines disponiblen Vermoͤgens von ſechs Tauſend 
Thaler im Termine gehoͤrig ausweiſen koͤnnen, werden 
mit dem Bemerken dazu eingeladen: daß vom 15ten 
April d. J. ab, die Beſchreibung der zu verpachten⸗ 
den Guts-Realitäten und die Pachtbedingungen auf 
dem herrſchaftlichen Hofe baſelbſt bei dem Adminiſtrator 
Herrn Kuͤgler, zur Einſicht bereit liegen, auch Ab⸗ 
ſchriften davon gegen Bezahlung der Schreibgebuͤhren 
bei der Vormundſchaft zu haben ſind und daß der 
Pacht-Contract mit dem annehmlichſten Bieter, ohne 
an das hoͤchſte Gebot gebunden zu ſeyn, nach Wahl 
der Vormuͤnder, abgeſchloſſen werden wird. 

Liegnitz den 12ten Februar 1830. 0 

Der Kreis-Juſtiz⸗Rath und der Regierungs⸗Aſſeſſor 

Scheurich. Witte. 
Als Vormuͤnder der minderjährigen Daͤs ler ſchen Tochter. 
"Branereis und Branntwein Brennerei 
Verpachtung in Os witz. 

Wegen Veraͤnderung wird ſolche bevorſtehende Jo⸗ 
hanni pachtlos, wovon die Bedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts Amt zu erfahren ſind. 


988 


— 


Bekanntmachung. 

Ein zur feinen Schaafzucht ganz beſonders geeigne⸗ 
tes, nach dem Fruchtwechſel⸗Syſtem eingerichtetes Land⸗ 
gut im Königreich Polen 4 Meilen von Kaliſch und 
5 Meilen von Kempen entfernt gelegen bietet eine 
Gelegenheit dar zur bequemen Aufnahme einer veredel⸗ 
ten SchaafsHeerde von 1000 bis 1200 Stück unter 
billigen, den Zeitumſtaͤnden angemeſſenen Bedingungen. 
Es gehoͤren hierzu zwei geraͤumige und feuerſichere 
Schaafſtaͤlle, aͤußerſt gedeihliche trockene Weide, gehoͤ⸗ 
rig abgewaͤſſerte Wieſen von angemeſſenem Umfange 
und ausgedehntem Klee: und Gemuͤſebau. — Das 
Nähere hierüber iſt in dem Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau zu Breslau im alten Rathhauſe zu erfragen. 

FBF 
2 Schaafvieh Verkauf. 3 
erer 3 


VNA 

In der Schäferey zu Jacobine bei Ohlau, ſtehen 
von ganz reiner Lichnowskyſcher Abkunft, eine Anz 
zahl groͤßtentheils junger Muͤtter, ſo wie dergleichen 
Boͤcke und Schoͤpſe von großer Geſchloſſenheit, dabei 
fein und ausgeglichen, billig zum Verkauf. Die Heerde 
iſt frei von allen Krankheiten, beſonders dem Traber⸗ 
Uebel, wofür garantirt wird. Ein Theil der Mütter 
kann tragend abgeliefert werden. nd 

v. Roſenberg-Lipinsky. 
Bekanne machung. 

Auf dem Amte Oelſe bei Striegau ſtehen einige 
Tauſend Schock ſehr ſchoͤne Birkenpflanzen, das 
Schock zu fuͤnf Silbergroſchen zum Verkauf. 

Saamen⸗ Getreide, Verkauf. 

Sommerwaitzen, Erbſen, Haidekorn und Wicken, 
alle dieſe Getreidearten beſter Qualität find beim Dos 
minium Gros, Strehlitz in Oberſchleſien zu haben. 
CNN. ο⁰ . ⏑¹¹ι m 

Anzeige. f 
; Auf dem Dom. GroßrLeipe bei Auras, if 
2 eine Parthie fihönes Sommer Korn und gute 8 
2 Saamen Kartoffeln zu verkaufen. 
C erer 
Schaaf vieh ⸗ Verkauf. f 

In Opas bei Liegnitz, ſtehen 60 Stück fettes 
Schaafvieh zum Verkauf. 

i Wagen zu verkaufen. 

Ein gelb lackirter moderner Wiener Staats⸗Wagen, 
und ein dergleichen gebrauchter, letzterer für 120 Rthl. 
fo wie ein acht engliſches Koͤlickel ſammt engliſchen 
Geſchirt en für 150 Rthlr. Das Nähere bei Herrn Agent 
Meyer im Marſtall auf der Schweidnitzer⸗Straße. 

A 1g e. 

Hollaͤndiſche und ſauͤchſiſche Poſtpapiere erhielt und 

offerirt in beliebiger Auswahl ſowohl in Parthien als 


einzeln zu den nur moͤglichſt billigen reiſen. 
Carl Ficker, 
vormals J. L. Werner, Ohlauerſtraße im 
Zuckerrohr. 


„ Aus Kerr ba wf. 

Da es meine Verhaͤltniſſe erfordern, recht bald mit 
meinem noch vorräthigen Tuch, Caſimir und Futter⸗ 
Waaren:Laager unter dem Einkauf Preiſe wie bisher 
aufzuraͤumen, ſo wiederhole hiermit nochmals meine 
fruͤher ergebene Anzeige. 

Breslau den 12ten März 1830. 

Baſſi ner, 
am Eingang des Eiſenkrams Nro. 27. dem 
Kraͤuzelmarkt gegenuͤber. 


Bei E. C. Leuckart in e 
iſt ſo eben erſchienen: 


De 
Schleſiſche en Landtag 
im Jahre 1687. 
Zur Erinnerung bei Gelegenheit des im Februar 
und Maͤrz 1830 in Breslau ſtattfindenden 


sten Schleſiſchen Nero ini eg tandtags. 


geheftet. Preis: 7½ 


55 4 An z e ig e 
Den verehrten Mitgliedern der Sing⸗ 
Akademie, zeige ich hiermit in Ergebenheit an: 
daß die gewoͤhnliche Mittwochs⸗Verſammlung in dieſer 
Woche ganz ausfaͤllt, dagegen am Donnerſtage 
den 25ſten h. m. die erſte vollſtaͤndige Probe der 
Paſſions⸗Muſik zur gewohnten Stunde, am bereits 
bezeichneten Orte Statt haben wird, wozu ich Alle 
an der Ausfuͤhrung Theilnehmende ergebenſt einlade. 
Mo ſe wi us, 
Muſi IE Director an der Univerſitaͤt. 


Tabaks⸗ Offerte. 


So eben empfing ich eine Parthie eines ſehr ſchoͤ⸗ 
nen, wohlriechenden Rauchtabaks, den ich unter der 
Etiquette: f 
Tonnen⸗Canaſter No. 6. 
in / und % Pfund, Beuteln pr. Pfund 6 Sgr. und 
in Parthien mit angemeſſenem Rabatt einer guͤtigen 
Beachtung ganz ergebenſt empfehle. 

Carl Fick 
vormals F. L. Werner, 8 im 
Zuckerrohr. 
De en 


A 

Alle Sorten Siegelak, Seas in alten Farben,) 
Federpoſen, Blei-, Roth- und Waſſerſtifte, Zuͤnd, 
fläfchel und Zuͤndhoͤlzer, empfiehlt in beſter Güte und 
zu den billigſten u die Siegellak⸗-Fabrik von 

J. C. Witz & Co m p., 
Kraͤnzel oder Hintermarkt No. 1, am Keller des 
Wildpret⸗Haͤndler Herrn Seibt. 


aan gong fooaaaaagaage 
Die Die Ausschnitt und Mode Waaren⸗Oandlung 5 


von 


5 Eduard H. F. Teichfiſcher, 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 5 
beehrt ſich, ihre Goͤnner und Freunde wiederholt 
auf die ſehr reichlichen Waarenvorraͤthe von der 
Frankfurt a/D. Meſſe aufmerkſam zu machen, 
* wo dem Unterzeichneten ſchwerlich etwas entgan— 
gen ſeyn dürfte, das in Ruͤckſicht auf Gehalt, 5 
Deſſein, Schoͤnheit und Billigkeit, vollkommenen 
Beifall verdient. 
Mit Bezug hierauf, verfehle ich daher nicht, 
allen denen, welche mich mit ihrem Beſuche 
beehren, die Verſicherung zu geben, daß ich nach 
wie vor eifrigſt darauf bedacht ſeyn werde, mir 
das bisher bewieſene ſchmeichelhafte erde 
auf alle nur moͤgliche Weiſe zu erhalten 
* Breslau im Maͤrz 1830. 5 
@ 


Eduard Eduard d. F. Teichfiſcher. 
Aechte Zahn-Tinktur. 


Ein (über Alles bis jetzt bekanntes) unfehl⸗ 
bares Mittel, welches die heftigſten und anhaltend: 
ſten Zahnſchmerzen ſogleich ſtillt, und vor allen andern 
Zahn⸗Tinkturen das Privilegium Sr. Majeſtaͤt des 
Königs von Frankreich hat, (welches bei uns vidima- 
tim zu erſehen, aber nicht mit andern empfohlenen 
Zahn; Tinkturen zu verwechſeln bitten) heulte wir 
und empfehlen: 


Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43, ohnweit der Schmledebröcke. 


Feine Bremer Maryland Cigarren 
pro 100 Stuͤck 20, 25 Sgr. und 1 Rrhlr. 
Feine leichte Havanna pro 100 Stuͤck 1¼ Rtlr. 
Feinſtes engliſches Senfmehl in Gläfern, 
pro Glas 12%, Sgr., in Blaſen pro Pfd. 1% Rthl., 
1% und 1 Rthlr. 
Ganz vorzuͤgliche Duͤſſeldorfer Moutarde in 
Fayence »Kruggen zu /, ½ und 1 Quart Preuß. 
Gewoͤhnlichen Er em fer⸗Senf in ſehr guter Qua⸗ 
litat; und ſehr ſchoͤnen Stockfiſch, alles zu fehr 
billigen Preiſen empfiehlt 
G. B. Jaͤkel, 


Kings und SchmiedebrüͤckenEcke No. 42. 


En 
Eine Auswahl der neuſten Muſter von bunter 
Kleider⸗Leinewand, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinewandhandlung 
von C. G. Jager, 
Ohlauer⸗Straße Ro. 4, im goldnen Loͤwen. 


„ 


Alle Arten beſter Berliner Lampen 
nebſt andern ſehr ſchoͤnen lakirten Waaren, erhielten 
wieder mehrere bedeutende Sendungen, und empfehlen 
ſolche zu den allerwohlfeilſten Preiſen. 


Hübner et Sohn 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke 
in der Berliner Lakirfabrik- und Eiſenguß⸗ 
Waaren-Niederlage. 
Moderne Meubles 
gut und dauerhaft, von trockenem Holze, bei Unter— 
zeichnetem ſelbſt verfertiget, ſtehen von allen Holy 
Sorten zum Verkauf, Altbuͤſſer-Straße im goldnen 
Herz Nro. 28. 
a W . nz Reifter. 
A e 
Es werden in Ai Berliner Strohhut⸗Fabrit am 
Ringe No. 57 eine Treppe hoch, lediglich hier nur 
allein, täglih Strohhuͤte ganz nach Pariſer Art ges 
bleicht, gewaſchen, und aufs feinſte appretirt. So wie 
auch nach der neuſten Mode geſchnitten und aufs ge⸗ 
ſchmackvollſte garniert. 
F. G. Kra a tz 


Alle Arten neueſter Broncener 
Fenſterverzierungen, 
ſo wie viele andere aͤchte Pariſer Broncener Waaren, 
erhielten in großer Auswahl und empfehlen zu vs 
billigen Preiſen. 
Huͤbner et Sohn, 


am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


Lotterie: Gewinne. 


Bei Ziehung der Zten Klaſſe 6Iſter Lotterien traf 
in meine Einnahme: — 
200 Rthlr. auf No. 51696. 

50 Rthlr. auf No. 558 
40 Nthlr. auf No. 41012 57492. 
25 Fthlr. auf No. 1875 19203 40 62 65 78 


en 65 50816 36 53 67 55891 71233 45 
71 

Kauflooſe zur Aten Klaſſe die den 16ten April 
gezogen wird und Looſe zur ten Courant- Lotterie, 


ſind zu haben. a 
l H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


Gewinn Anzeige. 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 61ſter-Lotterie ſind folgende 
Gewinne in meiner Einnahme: 
100 Rthlr. auf No. 82362. 
40 Rthlr. auf No. 10375. 
25 Rthlr. auf No. 45694 46984 50836 51976 
59290 59292 82301 82321 82326 8237683659. 
Die Ziehung der Aten Klaſſe iſt den 16ten April. 
Friedrich Ludwig Zipffel. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Zten Klaſſe Gifter- Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 


500 Rthlr. auf No. 2694. 
200 Rthlr. auf No. 931. 


100 Rthlr. auf No. 14252. 
75 Rthlr. auf No. 941 38387 86115. 
50 Bas auf No. 16569 85 57913 59686 79174 
7 

40 Nthlr. auf No. 1334 10024 13379 14263 
14930 24735 66 75 26632 38317 38 42872 
45232 60305 34 63710 81 79129 86023 39 
89 86101 8 89408. 

25 Nthlr. auf No. 903 18 23 26 27 1330 48 80 
2679 4367 10009 10655 14208 15 17 69 
14918 15384 85 16501 8 46 18639 19010 
24 25 55 88 19714 85 24777 96 26332 72 
98 26602 33 48 34143 35809 99 36118 42 
44 37667 95 98 38325 26 49 61 63 99 
39815 55 96 42826 32 33 70 42908 45231 
43 48715 25 27 32:50 57 95 51870 71 75 
51925 56535 56 71 95 99 57958 67 85 93 
59668 85 60304 24 29 33 46 63609 34 
63713 67 72350 52 76 90 78223 36 45 54 
78860 92 79118 52 56 67 81929 38 82 
85028 86 98 85183 89 85499 86003 94 
86116 87840 74 92 97 — 50. 94 89514 

48 50 76 90 94. 

Mit Kaufloofen zur Aten Kaaſſe 61ſter Lotterie, ſo 
wie auch mit Looſen zur ten Couraut- Lotterie, em⸗ 
pſtehlt ſi Ih Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt. 

Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Lotterie; Gewinne. 
Bei Ziehung der Iten Klaſſe 61Jſter Lotterie, 
in mein Comptoir: 
AK Une nenen a b l 80 


Der 2te Hauptgewinn 2 
bon 2500 Rthlr. 2 
auf No. 34085. 1 


S abnlntenns. eee 

50 the. auf No. 17707 46852. 

40 Rthlr. auf No. 11448 2 — 28314 29265 
51807 52792. 

25 Kehle, auf No. 5886 95 13677 85 94 16952 
77 19123 20590 28318 45 79 84 34081 88 
39590 93 44441 48 54 69 71 46839 66 70 
51813 59906 31 41 44 64719 47 82024 27 
88601 2 12. 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 6Iſter Lotterie und 

Looſen zur böten Courant⸗Lotterie a 10 Rthlr. empfiehlt ſich: 

Auguſt Leubuſcher, 
Blächerplas No. 8, zum goldnen Anker. 


traf 


NMS 


Lotterie ⸗ Anzeige. 

Bei Ziehung der Iten Klaſſe 61ſter Lot: 
terie trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: n 
nad naaa nn nn, man man, 


| 1200 Rthlr. 
3 auf No. 18701 . 


J . Dre 

100 Rthlr. auf No. 12270 21496. 
50 Rthlr. auf No. 9657 21871. N 
40 Rthlr. auf No. 4314 14802 58 18782 39207 

96 49783 69316 70869 79519 80742 83510. 
25 Rthie, auf No. 472 4327 67 83 9616 27 80 
9696 12211 13 14 44 77 14823 46 14879 
89 18728 43 44 71 99 21460 76 21764 84 
89 94 21826 93 22045 48 54 23577 26990 
32111 18 55 59 73 39209 45811 17 18 88 
95 45989 46712 59 49715 42 49 50 62 
51743 60945 62 65 78 62009 64036 40 
69324 27 70841 71 72 79515 79521 87 
80703 16 18 36 39 86613 16 29 68 86830 
37 60 73. 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 61ſter 
Lotterie und Looſen der 6ten Courant-Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz am großen Ring. 


Zur Nachricht. 

Der Beamten-Poſten zu Lohe und Bettlern iſt 
bereits wieder beſetzt. — Dies zur Nachricht auf ſo 
vielfache Anfragen. 


Handlungs⸗ Verlegung. 

Wir haben unſer Handlungs⸗Locale am Ringe Nro. 18. 
in das Hinterhaus deſſelben Hauſes verlegt, welches 
wir unſern geehrten Geſchaͤfts Freunden ergebenſt anzeigen, 

8 Carl & Eduard Roͤhlicke. 
Garten zu vermiethen. 

Vor dem Nicolaithor in der Zufriedenheit, iſt der 
daſelbſt belegene Obſt- und Gemuͤſe⸗Garten ſofort zu 
vermiethen. Näheres Nicolaiſtraße No. 21. 
= V Vermiet hun g. 

Zu vermiethen und bald oder Term. Oſtern a. c. zu 
beziehen, iſt auf der Junkern Straße Nro. 8. ein 
Comptoir, mit 3 daran ſtoßenden Remiſen nebſt gro⸗ 
ßen Keller und Hausraum. Das Nähere iſt Nico⸗ 
lai⸗Straße Nro. 21. bei dem Kaufmannn F. W. 
Gruſchke zu erfahren. 3 


Ohlauer-Straße Nro. 4. im goldnen Löwen 


iſt zu Johanni ein Comtoir nebſt vier Kellern und 


Remiſe zu vermiethen. Das Naͤhere daruͤber iſt 
in der Leinewandhandlung daſelbſt zu erfragen. 
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Literariſche Nachrichten. 


So eben ist erschienen und an alle Buchhand- 
lungen verschickt worden: 


DER TROUBADOUR, 


eine Sammlung von Romanzen, Liedern 
und Notturnos, mit Begleitung des Piano- 
forte, Musik von Blangini, Laffont, Mad. 
Malıbran-Garcia, Auber, Paer, Roma- 
gnesi. Worte von K. Kirsch. ztes Heft 
mit 1 colorirten Vignette. geheftet 12 Gr. 
BILDERWITZ 
IN METAMORPHOSEN. 
Ein Tashenbuch zum Lachen. Mit 24 f. 
illum. Kupfern, broch, mit Goldschnitt, 


Preis 16 Gr. (Commissions-Artikel.) 

Die neue Idee, die Satyre durch Thiercharaktere 
walten zu lassen, wird gewiss Beyfall finden und 
beim Beschauer der niedlichen Bildchen Vergnügen 
erregen. 8 

Industrie- Comptoir in Leipzig. 
Dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ſſt 10 eben 
angekommen und als Confirmations⸗Geſchenk zu em⸗ 
pfehlen: ö 


Theophron und ſein Sohn. 

Ein moraliſcher Wegweiſer für Jünglinge, 
welche in das buͤrgerliche Leben treten und ſich zu 
guten, nuͤtzlichen Menſchen ausbilden wollen. Qued— 
linburg, Eruſt'ſche Buchhandlung. 8. geheftet. 
Preis 12 Sgr. / 

Inhalt: Weiſe Regeln für Juͤnglinge. — Ueber 
den Umgang mit Menſchen. — Klugheitss und Lebens⸗ 
regeln. — Die Tugend⸗Kunſt oder nuͤtzliche Belehrun— 
gen für Juͤnglinge. — Selbſtpruͤfung und Grundſaͤtze 
vor und nach dem Abendmahle. — arnungen eines 

zaͤrtlichen Vaters an ſeinen Sohn. . 
Im Verlage der Buch- und Musikhandlung von 

T. Trautwein in Berlin, breite Str. N. g. ist er- 

schienen und zu haben: 


Choral-Buch 
für das Gesangbueh zum gottesdienstli. 
chen Gebrauch für evangelische Ge. 
meinen, bearbeitet und mit Genehmigung 
eines Königl, Hohen Ministerii der geisıli- 
chen etc. Angelegenheiten herausgegeben von 
A. W. Bach, Musik-Director und O ganist 
an der St. Marien-Kirche zu Berlin,. IV und 
157 Seiten in Queerfotio, Brochirt, Laden- 
preis à Athl. 15 Sgr. 8 ns 
Dies Choralbuch ist als ein vollständiges evan 
gelisches Choralbuch zu betrachten, indem es alle ihr ” 
der gedachten Kirche gangbaren und gebräuchlichen 
Melodieen enthält. Ueberdies ist es zur häuslichen 
Erbauung am Clavier besonders zu empfehlen, so wie 
auch der wohlfeile Preis desselben zugleich seine Au- 
schaffung erleichtert. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt zu has 
ben und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die combinirte Zimmerer waͤrmung 
mittelſt des gewöhnlichen Kachel— 
ofens und der erhitzten Luft. Zum 
Gebrauch fir Privat-Wohnungen 


und groͤßere Anſtalten. 
Mit einer Steindrucktafel. Cöslin, in Commiſſ. bei 
C. G. Hendeß. Broch. Preis 1 Sgr. 
Die genaue Bekanntſchaft des Verfaſſers mit den 
A welche in der Einrichtung obiger beiden 
eitzungsarten in neueſter Zeit gemacht worden, ſo 
wie die noch immer allgemein zu beherzigende Noth⸗ 
wendigkeit der inieeipatung, hat denſelben vermocht, 
in dieſem Schrlftchen die Nachtheile, welche einer jes 
den dieſer Heitzungsart fuͤr ſich beiwohnen, zu erwaͤ⸗ 
gen, und durch die Verbindung beider weniger empfind⸗ 
lich zu machen, ohne an ihren elgenthuͤmlichen Vor⸗ 
theilen und Annehmlichkeiten zu verlieren. Die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe dieſer Zuſammenſtellung und Verbindung 
iſt unbezwelfelt To glücklich und auf eine ſo eigenthuͤm⸗ 
liche Weiſe geloͤſt, daß der beabſichtigte Nutzen bei 
Befolgung der Vorſchriften nicht verfehlt werden kann, 
und beſonders Sachkenner und Techniker das Buͤchel⸗ 
chen nicht ohne Intereſſe leſen werden. 


Wie ſind in den Niederungen und 
Marſchgegenden die Silo's oder 


Korngruben zu erſetzen? 

Ein Beitrag zur Vervollkommnung des Staatshaus⸗ 
halts, fuͤr Staatsmaͤnner, Baumeiſter und Landwir— 
the, zunaͤchſt mit Ruͤckſicht auf die Bewohner der 
eee. Mit zwei Steindrucktafeln. 8. 

reis 15 Sgr. ü 

Die Hälfte des Ertrages diefer Schrift wird dem Ver; 

eine, welcher ſich zur Unterſtuͤtzung der Ueber⸗ 
ſchwemmten im Danziger Regierungs Bezirk fo 
menſchenfreundlich gebildet hat, zur Dispoſition 
geſtellt werden. 


Gemelnnuͤtzige Schrift. 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt neu erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
dei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Unentbehrlicher Rathgeber in der 
deutſchen Sprache, 


fuͤr Ungelehrte, ſo wie fuͤr das buͤrgerliche und Ge— 


— 


ſchaͤftsleben überhaupt; oder Auweiſung, ſich ſchriftlich 


und muͤndlich, ohne Kenntniß und Anwendung der 
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grammatiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als 
in allen vorkommenden Fällen, im Deutſchen richtig 
auszudruͤcken und jedes Wort ohne Fehler zu 7 
Mit beſonderer Beruͤckſichtigung des richtigen Gebrau⸗ 
ches der Woͤrter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den 
u. ſ. w. Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch fuͤr Jedermann. 
n alphabetiſcher Ordnung. Von Joh. Heinr. Roth. 
weite, verbeſſerte Aufl. or 8. geh. Preis 20 Sgr. 
Dieſes Noth- und Huͤlfswoͤrterbuch der Rechtſchrei⸗ 
bung und Wortfuͤgung in allen zweifelhaften Fällen 
iſt nicht nur fuͤr alle diejenigen beſtimmt, welche unſere 
deutſche Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern auch 
für Alle, welche Briefe und Auffäge jeder Art fehler⸗ 
frei zu ſchrelben wuͤnſchen. Man darf in allen ſolchen 
weifelhaften Faͤllen nur das betreffende Wort nach⸗ 
lagen und wird ſtets die gewuͤnſchte Belehrung finden. 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften. 
C. Weisflog, Phantaſieſtücke und Hiſtorien. 


8. Velinpapier, 
ſind nun vollſtaͤndig in zwoͤlf Baͤnden erſchienen und 
bis zur Oſtermeſſe, wegen eines Nachdrucks in Wir⸗ 
temberg, fuͤr 14 Thlr. in allen Buchhandlungen (in 
Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu bekommen. 
Der nachherige Ladenpreis betraͤgt 18 Thlr. 23 Sgr. 
Der 11te und 12te Band koſten bis dahin 2 Thlr. 15 Sgr. 
Spaͤterhin 3 Thlr. 8 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden 
ö und Leipzig. 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Prittwitz, Juſtizrath, von 
Trachenberg; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbefißer, von Weißen⸗ 
Leipe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Janfen, Kauf 
mann, von Achen; Hr. Slomann, Kaufmann, von Berlin. — 
In der gold. Gans: Hr. Friedeberg, Kaufm, von Berlin. 
— Im goldnen Baum: Hr. Sn v. Pfeil, von Vogelges 
ſang; Frau Docter Vetter, von Kaliſch Im Raute n⸗ 
Franz: Hr. v, Kleiſt, Odriſt, von Neiſſe. — Im weißen 
Adler: Hr. Graf v. Burghauß, von Lahſan; Pr. Make, 
Gutsbeſ., von Sapraſchine; Herr v. Oheimb, von Ober⸗ 
Streit; Hr. Meifter, Gutsbeſ, von Keulendorff; Hr. Engels 
bardt, Apotheker, von Neumarkt. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Müller, Oberamtmann, von Borganie; Hr. Hennig, 
Kaufmann, von Parchwitz. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Silandy, Hr. Sengerſohn, Kaufleute, von Brieg. — 
Im weißen Storch: Hr. Haberſtrohm, Kittmeiſter, von 
Liegnitz; Hr. Neuldnder, Kaufmann, von Reichenbach. — 
Im rothen ig Hr. Ruͤckert, Kaufmann, von Peters⸗ 
dorf. — In der großen Stube: Hr. Bloch, Kaufm., 
von Bernſtadt. — Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. Graf 
v. Dohrn, von Stronz. — Im Privat Logis: Herr 
Hoffmann, Kaufmann, von Petersdorff, Buͤttuerſtraße N. 28; 
Hr. Anforge, Kaufmann, von Waldenburg, Karisſtr. N. 33. 


Hierbei eine literariſche Beilage. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sozn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


